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Erzberger. 
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ meldete, die vor⸗ 

läufige Enthebung Eräbergers von ſeinen Dienſtgeſchäften 
bedeute keineswegs einen Vorläufer ſeines Rücktritts. So⸗ 
bald die Unterfuchung in der Steuerfache abgeſchloſſen ſel, 
unb ein poſttives Ergebnis nicht gezeitigt have, werde der 
Reichsfinanzminiſter ſeine Dienſtobliegenheiten ſofort wieder 
üuͤbernehmen. Es muß ſchon erlaubt fein, hinter diefe Mel⸗ 
dung ein dickes Fragezeichen zu ſetzen. Es wäre doch das 
Unpraktiſchſte, was es gibt, wenn Herr Erzberger, ſagen wir 
in einer Woche, ſein Amt wieder aufnehmen würde, um es 
möglicherweiſe ein paar Wochen ſpäter, nach Abſchluß ſeines 
Prögeſſes mit Helfferich, wieder aufgeben zu müfſen. Jeder 
Menſch weiß doch, daß Herr Erzberger im Helfferich⸗Prozeß 
um ſein Miniſter⸗Portefeuille kämpft. Solange der Prozeß 
nicht abgeſchloſſen iſt, ſoll man nicht ſchreie „Erzberger 
muß fort!“ Man ſoll aber auch nicht verſichern: „Erzberger 
muß unter allen Umſtänden bleiben!“ Daß Erzberger eine 
beſonders tüchtige Arbeitskraft iſt, und daß er zu den ſtärk⸗ 
ſten Bindegliedern der gegenwärtigen Regierungskcalltion 
gehört hat, bedeutet zweifellos einen Nutzen. Dieſer Nutzen 
könnte aber wieder aufgehoben werden durch den Schaden. 
der dadurch entſtünde, daß ein Mann von geſchöftlich nicht 
ganz zweifelfreier Bergangenheit an ber Spitze eines der 
wichtigſten Reichsämter belaſſen würde. 

Der gegenwärtige Zuſtand der Dinge iſt jedenfalls der, 
den Umſtänden angemeſſendſte. Erzberger hat ſich, was 
mancher ſchon längſt für ihn gewünſcht hat., von ſeinem 
Amt ſuspendieren laſſen und inzwiſchen ſchreiten die not⸗ 
wendigen Unterſuchungen weiter fort. Erſt wenn ſie voll⸗ 
ſtändig abgeſchloſſen ſind, wird auch ein abſchließendes Ur⸗ 
deil darüber am Platze ſein, ob Herr Erzberger in ſein Amt 
zurückkehren ſoll oder nicht. — — 

Einſtweilen kann aber auch jetzt ſchon cuhig geſagt werden., 
daß im Erzberger· iches vorgekommen iſt, was 
üiüls Sögtundemötrütet rardentlich Wenig gefällt, and 
was wir auf das Allerſchärfſte tadeln und rügen würden, 
wenn es ſich habei um einen Parteigenoſſen handeln würde, 
was ſa glücklicherweiſe W‚ der Fall iſt. Herr Erzberger 
iſt Mitglied einer Partel, die grundſätzlich auf dem Boden 
des Kapitallsmus ſteht, und er 30 daraus praktiſche Fol⸗ 
gerungen Ceaogen, über deren Zuläſſigkeit man auch im 
kapitaliſtiſchen Lager nicht ganz einig iſt. Fur einen Sozial⸗ 
demokraten aber muß ein Verhalten wie jenes Erzbergers 
etwas Unmögliches ſein, ein Sozialdemokrat wird niemals 
für Unternehmungen, an denen er etwa geſchäftlich beteiligt 
ilt, ſeinen politiſchen Einfluß geltend machen dürfen, das 
würden ihm ſeine Parteigenoſſen auf das Allerſchwerſte 

ten. 
iſchen Erzberger und Helfferich handelt es ſich ge⸗ 

wiſſemohen um einen Bruderſtreit. Erzberger iſt der ab⸗ 
trünnige und er wird in Wirklichkeit nicht wegen der Dinge 
verfolgt. die man ihm vorwirft, ſondern gerade wegen des 
anſtändigſten und vernünftigſten, was er in ſeinem Leben 
getan hat, nämlich wegen ſeines Abfalls von den deutſch⸗ 
nativnalen Geſchäftspolititern. Jetzt auf einmal wird ihm 
dum Vorwurf gemacht, was gerade in jenen Kreiſen, die 
ieſe Borwürfe erbeben, gang und gäbe iſt, ja, was dort 

gerade zu zu Prinzip und Syſtem erhoben iſt: Die Ver⸗ 
quickung von Geſchäft und Politik. Würde Herr Erzberger 
ſeinen annexioniſtiſchen Idealen bis zum Schlus treu ge⸗ 
blieben ſein und hätte er die Meinung, daß man die ſozial⸗ 
demokratiſchen „Sondesverräter“ an die Wand ſtellen müſſe. 
niemals aufgegeben, ſo würde ſich kein deutſchnationaler 
Sittenrichter darum kümmern, zu welcher Zeil und unier 
welchen Umſtänden er eine Aktie vorteilhaft verkauft hat. 
Da wäre man immer bereit geweſen, ein Auge oder auch 
zwei zuzudrücken. Erſt als ſich Erzberger aus dieſer Geſell⸗ 
ſchoft entfernte, erwachte in ihr der Sinn für Moralität⸗ 

Es mag ſein, daß jetzt in Erzbergers Laufbahn eine Un⸗ 
echt intreten könnte. Aber Herr Erzberger iſt noch 

  

    
  

    

        

ver und die Zeiten ändern ſich. Herr Erz⸗ 
bercer braucht ſich nur im Sinne der Deutſchnationalen zu 
»beſſern“, und man wird ihm ſeine Sünden vergeben. Nichts 
iſt unmöglich, ſeibſt das unwoßrſcheinlich Scheinende veird 
manchmal eines Tages Wirklichkeit. Laßt fünſzehn, zwanzig 
Jahre Grcbr, bennten nG ſchichte ve ein, entarſßch 
Helfferi⸗ rger erleben. Die ichte parlomenta 
regierter Staaten kennt öhnliche Fälle 

Das Zentrum zum Fell Erzberger. 
Verkin. 29. Febr. (W.S) Die Vorſtände der Zentrums⸗ 

dartei des Reiches und der Zentrumsfrakticr, Dar Deuiſchen 
Ratlonelverfommlung haben gelenen ihrer Tagung am 
28. Jebruar die Angelegendeit des Reichsfinanzminiſters 
Erzberger erörtert. Die endgültiae Stelluaanahme wurde, 
wie von beteiligter Seite mitgeteilt wird, in Ueverein⸗ 
LeJune mit dem Beſchluß dee Reichsperteiteges vom 

Jamiar dieſes Jahres vorbehalten⸗ dis vie tatſächlichen 
Feſtſtellungen des Ulrieils in der ſchweberden Straſſache 
gegen Helfferich und die Ergebniſſe des Verfahrens vor der 
Stetterbehörde gegen Eräberger vorliegen werden⸗ Werichte 
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Montag, den 1. März 1920 

gültige Weine Wohme nicht dienen. Dieſer Standpunkt 
wurde in einer Beſprechung des Ausſchuſſes der Mehrheits ; 
parteien am 29. ZFebruar dieſes Jahres als richtig aner⸗ 
kannt⸗ 

* 

Bismarcks Steuerdrückerei. 
„Wenn zwei dasſelbe tnn. 

Die Blätter der Rechten machen Erzberger den Vorwurf, daß er 
zu wenig Steuern gezahlt habe. Ob dieſe Beſtſtellungen auf Wahr⸗ 
heit beruhen, wird ſich ja zeigen. Doch ſollten die rechtsſtehenden 
Blätter mit ſolchen Anklagen ſehr vorſichtig ſein, denn gerade ihr 
Nationalhold“, Bismarck, war ein erbärmlich ſchlechter Steuer⸗ 
zahler. Wir entnehmen die ſolgenden Tatſachen dem ſehr leſens⸗ 
werten Büchlein: „Meine Erlebniſſe in der preußiſchen Verwai⸗ 
tung“, von H. v. Eerlach. v. Gerlach war zu Bismarcks Zeit Re⸗ 

    

gicrun, or in RNaßrburg hatte als Vertreter des Landrats 
den Vorſitz in der Einlommenſteuer.Veranlagungskommiſſion. Bis⸗ 
martls Stieuererklärungen waren ſtets ſo erjchreckend niedrig. Daß 
viel Verehrung und guter Wille dazu gehörte, fie nicht zu beau⸗ 
ſranden. 

Der Landrat bereitete v. GSorlach auf Bismards ſchwächſte Seite, 
das Steuerzahlen, mit folgenden Worten vor: „Sie werden ſich 
vielleicht über die Kürze ſeiner Steuererklärung, vor allem über 
die Niedrigkeit leiner Selbſteinſchätzung wundern. Troßzdem bitte 
ich dringend, ihn nicht mit Rückfragen zu beläſtigen oder gar ſeine 
Steuererklärung zu beanſtanden. Das würde ihn entſetzlich auf⸗ 
regen. Sie wiſſen, wie er über Steuerzahlen denkt. Warum ſoll 
man auf einen Mann wie ihn nicht dieſe Rückſicht nehmen, Natür⸗ 
lich glaubt jeder, daß ſein Einkommen höher iſt.“ In ber Kom⸗ 
miſſion-wurde die Steuererllärung dann mit vielſeitigem Lächeln 
yi den Alten gelegt. 

Laſſen wir v. Gerlach weitler das Wort: ‚Eines Tages nach 
dem Kreistagseſſen in. Ratzeburg erzählte mir der Reichs, und Land⸗ 
tagsabgeprdrete Berling folgenden charokteriſtiſchen Vorgang: 
Bismarck hatte als Dotation für den 70er Krieg den Sachſemwald 
erhalten. Daraufßin dekam er 1872 von der Reßhterung in Süſxs 
wig die Anfforderung, jährlich 1500 Mk. Grundſtever zu zahlen 
Er beantwortete weder das Schreiben. noch gahlte er einen Pfennig 
Steuer. 

Aber die Regisrung beruhigte ſich dabei. Sie trarcte ſich einach 
nicht. gegen den Mächtigen vorzugehen. Als im Jahre 1878 Lauen⸗ 
burg, das bis dahin mit Preußen nur durch Verfanalunivn ver⸗ 
bunden war. dem preußiſchen Staatsgebiet. einverleibt wurde, da 
wurde eine allgemeine Regulierung der Grundſteuer vorgenommen. 
Von da an mußte auch Bismarck Grundſtener zahlen. Er erhielt 
jedoch als Entſchädigung, daß er zu Unrecht ſert 1872 keine Grund⸗ 
ſteuer gezahlt hatte, die Summe von 18 000 Mk. ausgezahlt.“ So⸗ 
weit Verlings Bericht. Der Landrat des Kreiſes, Erbmarſchall 
v. Bülop-Gudow, und Bismarcks Oberförſter Longe ſaßen dabei 
und hörten die Erzählung mit an. Niemand widerſprach. 

Sehr intereſſant ſind auch die Berichte. wie Bismarck henach⸗ 
barte Boſitzungen ohne einen Pfeunig Entſchö einfach annel. 
tierte. Die Methode der Eewalt. die er nach den ſiegreichen Krie · 
gen gepen den Feind übte, wandte er auch hier an. Sehr ſcharſe 
Juſammeaflöße hatte er in dieſer Sache mit dem lauenburgiſchen 
Adel, der nicht gutwillig abtreten wellte. Das Ende war dann. daß 
man, um den Gewaltigen nicht allzu jehr zu erzürnen. ihm das 
Verlangte als Geſchenk antrug. 

Als Bismarck einmal ordnungsmäßig zu einer neu eingeführten 
Kreisſteuer hevangezogen wurde, er, der reichſte Kreisinfaffe, mußie 
der Landrat wegen Verſtoßes gegen die Kreisordnung“ ſchleunigſt 
zum Miniſter des Innern kommen. Dieſer eröffnete ihm daß Bis⸗ 

marck ſich uͤber ihn beſchwert hahe wegen falſcher Anwendung der 
Kreisſteuer. Der Landrat wies ſeinem hohſen Chef nach daß die 
Steuer völlig geſe3mäßig ſei. Darauf der Miniſter: „Das glaube 
ich ſchön. Aber Sie wiſſen doch. der Reichskanzler will keine veuen 
Stenern zahlen. Er darf nie mehr etwas von dieſer Steuer hören.“ 

Das durch Bismarcks Steverdrückerei entſtehende Defizit mußte 
dann auf andere Weiſe beſeitigt werden. Alle waren ſich darin 
einig, daß man eher den ärmſten Vettler als Bismarck zu den 
neuen Steuern zwingen dürfe.— 

Man könnte noch eine Reihe Einzelfälle bringen, vm zu zeigen, 
wir Lißmarcks Steterrroral Peſcßarfen wer. Ses; reag dies ge⸗ 
nugen. Morn erſteht daraus, wie wenig Grund die börgerlkechen 
Blätter daben. ſo heſtig über die noch gar niche rwisſenen Stener⸗ 
hinterziehungen Erzbrcgers ſich auſzuregen. Doch wim fisse auch 
hier wieder, ein Mann. wenn er nur nach dem Herzen dieſer Gerr⸗ 
ſchaften handelk, darf ſich ruhig uber die Gefete hinwenfetzen, ihm 
geſchieht nichts. Man drückt beide Augen zu oder ertlärt die offen⸗ 
kunditen Tatſachen für bösartige Verleumdungen. — Kuch Erz⸗ 
berger würde ja weitgehendſte Verzeihung erhalten. wem er nicht 
zwei „große Berbrechen“ begangen hätte: er arbeilcte 1817 (als 
noch zu reiten murh) fär d üt⸗ — 

  

    

    

Far den Verſtérdiß⸗ 
damit die Arbeit dee Alldeutſchen und Vat Sre 
ſeine größte Sünde war, durch die neuen Steuergeſete dis geiligſten 
Gefühle zu verketzen. die im Geldſack wurzeln. Ganz wie bei ihrem 
Herrn und Meiſter Vismarck ſcheirt auch das Steuerzablen ihre 
ſchwöchſte Seile zu ſein. Geht's en das Jahlen, dam kennen ſie 
wie Bismarck rückſichtalos gegen den Ansreifer vorgehen: denm ſind 

    r Preile können als genügende Grundlage für eine end⸗ 
alle Mann an Deck und jedes Mitiel it rechk, einen ſolchen Err 

Vollsſtis 
Organ für die werktätige Bevölkerung 
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Die Erzberger⸗Kriſe. 
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Paris, 28. Febr. Der Nalionatbund der Elfenbahner 
har den Generalſreit beſchloſſen. 

Die Gründe des Generalltreiks. 
Paris, 28. Febr. Der Nationalbund der Eiſenbahner er⸗ 

klärt, er habe angeſichts des unverſtändlichen Starrſinns der 
Regierung, der die Verantwoctung für dle Verſchärfung des 
Konfliktes zufalle, beichloſſen, den Eiſenbahnern ſämtlicher 
Eiſenbahnlinien in Frankreich den Befehl zu geben, ſofort die 
Arbeit niederzulegen. Die Gewerlſchaft der Eiſenbahner er⸗ 
klärt, ſie habe alle Mittel erſchöpft, um zu einem Eirver⸗ 
ſtändnis zu gelangen. Sie ſei bei der Eifenbahngeſellſchalt 
P. L. M., beim Miniſter für öffentliche Arbeiten und beim 
Miniſterpräſidenten, bei denen ſie um Einſtellung der Maß⸗ 
regelungen unter der Zuſicherung eines ſchiedsgerichtlichen 
Verfahrens nachgeſucht habe, auf unüberwindlichen Wider⸗ 
ſtand geſtoßen. Sie habe infolgedeſſen beſchloſſen, die Arbeit 
auf allen Eiſenbahnlinten einzuhalten. Die Everutivtom⸗ 
miſſion der Eiſenbahngewerkſchaft erſucht, den Streit ohne 
Herausforderung und Sabotage durchzuführen. Die Arbeit 
tönne auf eine beſondere Order wieder aufgenommen 
werden. Auch der Verwaltungsrat des allgemeinen Ar⸗ 
beiterverbandes (C. G. T.) iſt heute morgen zufſammenge⸗ 
treten. Die Eiſenbahner wollen mit der Regierung verhan⸗ 
dein, um dle Lebensmittelzüge ſicherzuſtellen. Heute abend 
um 7 Uhr wird der Miniſterrat unter dem Vorſitz des Prä⸗ 
ſidenten Deschanel zuſammentreten. ö‚ 

Paris, 29. Febr. Der angemeine Arseäerverbund 
C., G. T. erklärt in einer Kundgebung, die jetzt in Frantreich 
geſchaffene Lage ſei zurückzuführen auf die Haltung ver 
großen Eiſenbahngeſellſchoften und der Regierung. Die ge⸗ 

ftliche Orgoniſation der Eiſenbahner ſolle durch den Werlſchaftt 
Korflikt in Mitleidenſchaft gezogen werden. Deshalb ſei der 
C. G. L. ihre Haltung vorgeſchrieben, un ſie verſichere die 
Vereinigung der Eiſenbahner ihrer vollen Unteritützung in 
ihrem Kampf. — öů des 83 5 — 

Auch die Vereini der Gewerkſchußten ine⸗De⸗ 
rements erläßt einen Mufruß, in dem ſie alle Arbeiter von 
aris auffordert, die Eiſenbahnergewerkſchaften zu unter⸗ 

ſtützen. — 
‚ Regierungsmaßnahmen gegen den Streil. 

Paxis, 28. Febr. Die Regierung hat umfangreiche Maß⸗ 
nahmen zum Schutze der Eiſenbubn getreffen. Heute werden 
Truppenkontingente in Paris einrackeu⸗ Alle 
Linien werden militäriſch bewacht. Umsüge und Zufum⸗ 
menrottungen, gleichvlel welcher Art, knd verboten- 

abr.Aupf orümung der Reclenmg bet 29. Febr. Auf Anordnung der Regierun 
die Uustbeherd⸗ eine Unterſuchung darüber aueſtalt. os 
ſich diejenigen, die den Ween Jaben Düant ſüin wuuden 

en das Geletz vergangen haben. Daraufbir 
enige Führer arhafter Die Regierung iſt feſt entſchloſſen, 
die Achtung vor dem Geſetz aufrechtzuerhaften — 

Paris, 29. Febr. (W. B) Ab. 1. März werden im großen 
und ganzen alle Einſchränkungen aus der Kriegszeit wieder 
proviſoriſch in Kraft treten. So wird Kable mir denſenigen 
bewilligt werden, die keine andere Heizmgsmöglichkeit 
haben. Die Cafés, Reſtaurants u. Hotels müſſen um 10 Uhr 
ſchlleßen, die Theccter, Konzerthallen und kinematographiſchen 
ater um 11 Uhr. „ —* — 

—WMis Sett Sorthen- maeldss, mixh die Regierang alle- 
Maßnahmen ergreifen, die das Geſetz jör an die Hand gibt, 
um den Folgen der Kriſe zu begegnen. —— 

— Se melder das Journal“ 
ſind an bie der 
Lyon—Mittel 
auth un bie Ei ü 
gangen. ů ö ů — 

Solidaritatserklärung der Lee Lronsobtgeeliehin 
Das Komitee der Arbeiter der Transportgeſellſchaften 

das die Gewerkſchaften Ner Aubnteobile Muiß ulle vermeit, ved — 
b d der Automobilomnibuſfe 

Lene — Suiſcher und Chauff hünt Käner 
ſchloͤffen, die Streikbewegung Ler Eiſenbahner zu 
inben und ſich jeder Requtriertinn und Modiliſierusg. 

wiHiach dem „Makin⸗ hat das Pariter Komitee der Aungee ů 
ſtellten von Poſt, Telegraph und Telephon geſtern abend Fie 
ungeſchloſſenen Mitglieder erſucht, ſich nicht mit den, Strei⸗ 

nden in Werſprach zu Leben aid berer ae dalten. 
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Die Arbeiter und der deutſche Gedanke ů; im Oſten. 
Lerpräflbenten der Prorinz Meftpreußten 

Söoll ſich unzer velt Eberhaupt wirder von einem furcht 
buren Sturze Wcer, lo miüßt er nile feint W in den 
Dlens Reg . L Wiie ftellen Es muß ich! 

und immer Wisder was uns nuch untertlhrat 
ttennt, Was zwiſchttn dem Arbettet einerleile urd dem On⸗ 
duſt lellen und (Gu un . esette — 
hauben iſt iht 
mir durch n 
und zumer 
getvorden ſiad. Woften 
wir ſtätier werden. 

Non Axgn A 2 
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Mabrüeten Dften: Seid dem eint Eie rehter R. 

FJür die Zimen Entwaffaung 
Deutſchlands 

trat in ker Nenzsfächen Mer, arn 

Er brdaurrrr. Lan Frentzrich Were 
Aeler Wehrüsechschuns be 

    

   

  

dem Prozeß gegen den Morbbuben Bitllain, in dem er die 
Witwe naon Kaurs Xs als Nebenklãgerin vertrat, eine groß⸗ 

ar'ige Rede zu Ehren des Unperhehlichen Lae üer, 
8—i kallemüs. Poul Boncour iſt überbäupt al⸗ arattst 
und 00 eine der bervorraßzendſten Perſönlichtellen bes 

des 

franzöſiſchen poliiiſchen Urbens. in Eintritt in i U 
Giali Werte war ſebenfals for untere Kanssf ſchen 
2enöften Güäſt Larfei s Sewinn. àber Pärn 
Sontont f105 zu Reu inber „als dafß er über die Fragen 

der Anternallonele aut terrte et ſein fönnte und beſonbere 
Id köm Rie dreulktcken Verpäliniſſe neeh ziemlich kremd. Das 
Lerlangen nach pßüniger Entwaf Airng Deutlchlanbs. das er 
im Nomen lriner Fraktion vertre igens vor alem 
non innerpotitichem uppeffttonellen tspunkte aus 

irachien. Küü baben sherdings ii unſere NR- 
en ülber das Norteben unferer fra Len Genollen in 

dieler b Uuus vaamcsWee ders lephten Endes = wenn 
Kiit hie Scharfmachstet gegen 

und mir halien dieſe 
dak. wenn kinmal 
ſis nicht dem kyum · 
die Geithichte der 

    

   
    

  

  

   

   

  

    

   
   

  

  

    

einlehen werdes. 

2590605 Krieasgefangene zurlickgekehr 
Eür die neichsſtrür föt Kee nud Iuivilg enen 

keiltetn. Kad bis zum en 20 500 Atithsa 15 
dence ans Krankreih und Mäalen i die Keintai zürüüc K. 
keuhrt. Die Tronavorte loufeu ſortqrſetzt weiter und 
sirhen Ldicd obne irgendwelche Sockutnen. Wenn dosſelge 
Temvo beidchalten wird, ſo dürhhen mi: Ablauf der nächflen 
ittrs Wecen jämliche Seſengene der Keimal wieder zurüd⸗ 
gegeben jeln. 
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entongres erjahren die 
t. daß Noincaré nicht 

zsil er ebenlg ichuidig für 

Kreht treten. wenn er Burch Gehede 
und der beieiligten Landr⸗ genehmiet wirb. 

  

  

Häniſch zur Koalitionsresierung. 
abutes 2 Seid — bem geſtern abgrbelttnen zonil- 
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Sen Müüiſßer is eiee Aeiehteii ſei. 
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SeeeMen Merhien oder ber 
kähren 

eErEü . 
Der . Bnes feiß Seichid in 
Hend. Seche! der Arbeitermaden fei es. auügrund des benk⸗ 
bar trriefien Sahlirechts hür andere Wehrbelt zu jorpen. 

Die Lebenemikte untuben in Eabwiashofen. 

        

     

        

Abend griff die tr. ſiſche Gendarmerte eln und ſtellte die 
äußere Ruhe wenigſtens einigermaßen wieder Wdem Dis in 
die ſpäten Nachtſtunden hinein durchzogen ſeboch wynſtrie. 
rends Arbelter die Darbun, Der franzsſiſche — 
ehr, 0 mit der Verhängung des Belagerungazufſtanhez 

oht. 

W. Bununft der der Saargruben. 
eut Sactturier“ 8 zur Hrage der Sacr. 

geuben P areeuge uei in Drate der Saargruten in 
einer Geſetzesvortage Stellung genommen Die Vrage iſt 
eht verwickelt, eine detriebigende Löfung iſt noch nicht heßelt⸗ 

n. Es handelt ſich hier glrichzeitig um Produftion, Finan. 
zen, Grubepperwalkungen, Staatsbetriebsformen und die 
Intereſſen der Saarbergleute, es ißt andererſeits érforberlich, 
Nes eine möglichft wachſende Mengg Koblen gefördert unb 

Pben Marlt gebracht werden, va dabel auich Err eigene 
tus ſich lohnende Einnahmen perſchafft. Jur Errelchung 

Zweckes mird es notmenditg ein, dem Staatsdetrinß 
v Wege zu Kigen. Die bisher befolgten Methoden der 
franzöſiſchen Verwaͤltung in ibren Monopolhetrleben wejf 
gewifſe Nachteile auf wegen Mangel an Initiotive, der für 
Hotßtdel und Undufkrie ſo Berhänghisvoll iſt. Eine Uebergabe 
der Genben in private Konzeſſien iſt füe den frunzÿſſiſchen 
Stant kicht augängig. da er die Verantwortimg für die van 
Ihm beſchäntigten 50 000 Grubenarbeiter trägt. Bei der 
Lölang dieſer Frage hätte das Domintalamt unter der Auf⸗ 
fitht bes Stoates die notmendige Autorität der Veraniwor⸗ 
tung., um dieirs induſtzielle und kaufmänniſche Unternehmen 
zmechentiprechend u lelten. In letzler Beziehung hoift man. 
daß das Saargebiet dald aus ſeiner verſchwommenen polin⸗ 
ſchen Lage Wiſenden und daß unter det umſichtigen Re⸗ 
giéetung Les N. Rates ber Fünf dis L allehl ‚ 
gedonzen in der Lage Hein werden, bie ftelheitlt 
üiütigen Granßlagen ber uc ſie Geſell, net 
EKun 0 zil lernen und hoch zu ſchäfken. Unterzelch Onet 
Aktitel mit „Satet, Deputè de la Moſes⸗ ů 

Polniſche Uebergriſſe in Oberſchleſten. 
Die „Schle lüche eltung“ berichtet von einer Reihe ven 

lebergriffen, lerbn ich dſe Polen in Oberſchleſten ſchuldig 
gemacht haben. Inſolge der Entblöhung der Gretzze durch 
i etLa- Wuu Sicherheitswehr und der Gem bie n b 
ten bol das Vandenweſen Formen angenommen, die an 5ů5 
Zelt des Dreißigiäbrigen Krieges erintern. Trotzden Ei- 
knaufbörlich Araſe die eltemehr. B. v.Wecech gehetzt und die 
dung einer polniſchen Volksweßr, d. ewaffnting äller auf⸗ 

reriſchen Elemente verlangt. Die in jeder Gemende ge⸗ 
Ideten Abſtimmmungskemitess örbeiten krotz des Verbotes 
er Agikakion rußig weiker und ümieh üitre Ggs u u. 

ſtört in den polniichen Zeitungen än⸗ Die „ u· 

   

   
   

    

  

  

  

   
    
     

    

D vom 13, Keb elt einen Auftuf, in Leim dieſe 
Gemeindekomiices aufgef t werden, geeignete Herfsren 
namhait zu machen, an die bie Beflelbungen des btetane, 
ſchen Hilfskommitees verteilt werden ſollen. In deh Gemeinda⸗ 
perwaltungen benußen die polniſchen Vertre rüs Ühtslos 
ihre Mehrkeit zu polniſchen Aaitatlonszwecken wiürde bor 
kurzem in Bogutſchütz 2500 Mark für eine pol Win iin aieh 
bewillnt. Wenn es unſeter Regierung nicht gslin 
dieſen Fragen gufs gründlichſte beim mel . 5 
Abbilie zu ſchaffen, ſo macht ſie ſich, wie uiſt e 
tung bemerkt. Lai⸗ Mitfeinndigen am Verluſt des gechin 
und eingeſchüchter ten Landes 

ů—— Polen. 
Die gwangswirtſchaft in Polen. 

    

            
Lrt 20. Februar häi der Warſähäuer kllt 90 

Stimien den Resierungsent K 
ngsan auf kandwirtjczaftlicher Erz ßt Vais ůt⸗ 

ändertein dritter Leſung angenommen. Damit kiner⸗ 
pblitiiches Kingen zum Abſchluß gekömmen, Pas, 0 
und Parteien, Preſſe und Beffemtlichkei miehe äls 
tent iminer wieher eft beſchäftigte. Das Prol 
Ernährung der fläßliſchen Bevöfkérung zu 
ſchwinsplichen Preiſen ſicherzuſtellen, die troß de 
flochen Londe vorbundenen Eethensmittelrelchtwn keele 
unter rsſter Knap und Mangel [itt, iſt bömit einer 
Sölung nähergebras Schon der eiſte Mann, der im erſten 
Kabineit der pelniſchen Republit unter Morgcz eskt das 

dornenvolle Amt des Verpflegungeminffters befleldete, Min⸗ 
wicd, war ein Anbänger der Iihmmaswirtfcoft, Er be⸗ 

gte. Mentee Las Brotgeireide und die 
xui den der Reaierung f. ien Iwanaspreiſen E 

farderlichen Menge au be gnobmen und unter uihhme⸗ 

der Bermallungskoſten in den Städten M verteileln. Min⸗ 
kiewicz übe W e Sturz der Regierune Maro · 

Lachmann noch ſehr jange 
Saßt auni Eer be 
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Schwüche der einer nasmi 
parteten im Reichstage gegenüber ben ſtort verts 
teteſtien ber Greßserundbelitzer und der Bauern 

zu verwirklichen. Im kriliichen beisin 
„Zwangswirtichaft aher Freihundel 
trut er zurüct und wurde durch den fes eand leauſcken 

iſter Sobanski erſetzt. Nur ManSchen bi währte dieier 
gder ahrelchen, ⸗ Eig ie e 5 

    
   
   

   
    

   
   

   

   

  

Voes, 5 * 
zeinen Gegenden ver 
Freioßm 9 der kieinbäuerlichen Wirk Sen oß Piräkten 

aßnahmen eine Mehrheit fiär lich erreithen konite, 
die nunmehrige Annabrne der Geietzes se⸗ 
nbere Herv 

   

        

   
       

  

     

      

der Wittichaften. Leren Vyo 
abe Anehtüt in 850 b. ü 555 

würd 8 

e on 25 Mokgen kieiten „ 
ee Produttign von der rwaßgsohſteterpnts fret li 

ilk ſics d'e Reelerung eboch das Recht des Erſticlths 
Die Un⸗leichteit der lebernahmepreiſe in den Wuhen 

CGebiehen Helens, die belonders in Wöper jeht Wuerne 
empfußden ů Lauf die cußſebens 
verſcßiede hehalten 5 bleiben, böch 
bat der U die Regierutig 

iE cine den otten ngeefens 
Stehung Sorge vu tragen. 

          

    

    
   
  

   

 



       
   
   

    

  

Danziger Nachrichten. 

Kein vergeßlicher Steuerzahler?! 
Die von uns vor einigen Tagen veröffentlichte Zuſchrijt 

anes Arbetters, die ſich mit der Behauptung des Zentrums; 
Elabtverorbneten Edert, daß ein unabhängiger Stadtver⸗ 
Kdneter 18 000 Mark Jahreseinkommen beſitze, aber nur 
200 Mt. verſteuert, beſchäftigte, hat das unabhängige 
Freir Bolt“ am Dienstag zu einer hochintereſſanten — 
intwort veranlaßt. Veider hat aber die Intelligenz, die 
bobei mitwirtte, Form wie Inhalt und * den Zweck un⸗ 
kres, Auffotzes völlig mißverſtanden. enn es auch dem 
f. B. und den Stadtverordneten ſeiner Partei gleichgültig 
ſt, ob ein Bertreter der Stadt öffentlich des Steuerbetruges 
teſchulbigt wird, ſo tann das für die Bürger und Steuer⸗ 
— aus ſehr pielen Gründen kelneswegs überflüſſig ſein. 
eshalb iſt es nur ſelbſtverſtändlich, daß ein Arbelter, der 

(ber Zeuge der Anſchuldigung des Stabtv. Everi war, bei 
dem völligen Schweigen der zumeiſt doch überlauten Unab⸗ 
tängigen die notwendige Klarſtellung wünſchte. Es iſt 
Erner durchaus falſch und gar zu unvorſichtiges Ausweichen, 
venn das „F. B.“ behauptet, wir hätten den unabhängigen 
ötadtv. Rahn Kaſtas und ihm ben Vorwurf derSteuer⸗ 
nogelei gemacht. Tatſächlich hatte ſich der Einſender an 
en Herrn Rahn als den Fraktionsſprecher der Unabhän⸗ 
ſigen gewendet: ausdrücklich ſchrieb er, Herr R. ſchwieg, 
ßbwohl er nicht genannt wurde! Hat denn nicht ein Fra⸗⸗ 
ionsführer unbedingt die Pflicht, gerade dann zu reden., 
venn er nicht ſelber gemeint iſt? Aber das kurioſe Blätt⸗ 
ten weiß nicht einmal, daß nach alter allgemein anerkannter 
lohrunß. weigen die deutlichſte Juſtimmung 
Urig meint es, „wir unterließen es, auf dieſe Anrempelei 
— des Stadtverordneten Evert — zu antworien, da beides 
richt aucß einten unſerer Vertreter im Stadtparlament zu⸗ 
traf.“ Man hätte Evert ja leicht durch den Hinweis auf den 
Reichsfinanzminiſter abfertigen können. aber wir — ſo ſagt 
nümlichen das „F. V.“ — lieben derartige perfönliche Unge⸗ 
ogenheiten nicht und gaben deshalb überhaupt keine Ant⸗ 
port.“ Es ſtimmt ſchon, daß eine Schimpferei auf Erz⸗ 
berger mindeſtens eine perſönliche Ungezogenheit und 
ſchon gar keine Widerlegung des Stadtv. Evert geweſen 
väre. Was aber das ſüße Bedürfnis zum ahnungsvollen 
Schweigen anbetrifft, ſo hätten wir erſt die wunderbaren 
mabhängigen Lieblichkeiten hören mögen, wenn der 
Steuerbetrug einem bürgerlichen oder gar einem ſozialde⸗ 
vrpenſcher Stadtverordneten zum Borwurf gemacht 
vorden wäre. 

Zur Sache verſichert das „F V.“ noch, daß Herr Rahn 
28 ablehne, in der Preſſe über ſeine Privat⸗ und Einkommen⸗ 
rerhältniſſe zu polemiſeren. „Jedenfalls verſteuere er 
leinen Pfennig weniger, als er zu verſteuern geſetzlich ver⸗ 
klichtet ift.“ Dann geht das Blättichen in geradezu unglaub⸗ 
lcher Tappfigkeit aber doch zu perſönlichen Ungezogendeiten 

Kiber. Unler Einſender ſoll Herrn Rahn, um ihn bei der 
Arbeiterſchaft herabzuſetzen, als „Großkaufmann“ bezeichnet 
beden. Ja, hm, iſt das derm etwa für einen tüchtigen Kauf⸗ 
mann, der ſogar auf dem Gebiet der engliſchen Währung 
eusgezeichnet zu Hauſe iſt, eine beleidigende Anrede? Daß 
Großkaufmann nicht immer Großkapitaliſt bedeutet, weiß 
gewiß auch Herr Rahn ganz genau. Aber ebenſo genau 
doch mich, daß Geſchäftchen mit einigen Tauſend Emm 
Verdienſt kaum noch zum Kleinhandel mit alten Hufeiſen 
gehören ... Warum deshalb alſo die geiſtreiche Entdeckung 
des famoſen „F. V.“, daß die Sozialdemokratie Danzigs 
ſogar ſolche Großkapitaliſten wie den Genoſſen — Gehl 
zählt?! Mit Gehl würde, ſagen wir mal, nationalökons⸗ 

Vellage der Danzi    
         

miſch der Kleinkaufmann Rahn g. Lewiß nicht tauſchen! 
Aber überhaupt dieſes taufmönniſche Genie im FI V.“ 
Es weiß noch nicht einmal, daß ein den Wert von mehreten 
Hunderttauſend Mark darſtellendes Ardeiterunternehmen, 
wie der techniſche Betrleb unſerer Zeitung, bei ſeiner Ein⸗ 
richtung notwendig Kredit in Anſpruch nehmen muß. Dem 
„Kaufmann“ des „F. B.“ ſtehen die Haare zu Berge wegen 
10975 Schulden des „Volksſtimme“⸗Unternehmens. Daß 
as korrette F, V.“ aber troßz feierlichſter Memmin wrs der 

„Volksſtimme“⸗Druckertl noch nicht einen Pfennig der ſchul⸗ 
nichn Druckkoſten bezahlt hat, weiß das ſpaßige Blättchen ni 5 

Doch all ſein Gerede ſchafft noch immer keine Klarhett 
in der Steuerſache. Deshalb gibt es jetzt nur nuch eine Er⸗ 
mäcung, Gibt es keine Steuermogler unter den unabhän⸗ 
glgen Stadtverordneten, dann hot Stadtv. Evert die Un⸗ 
waͤhrheit geſagt! Dann darf er aber auch nicht ſäumen, 
ſeinen Irrtum zu berichtigen. Andernfalls muß er mit 
näheren Angaben und dem Namen des Bertägers heraus. 
Wir erwarten alſo die Erklärung des Herrn Evert. 

Wie es die kluge Vorſicht des „F. V.“, das ſteis den An⸗ 
ſtand hochhält und niemols perſönliche Ungezogenheiten be⸗ 
geht, ſo mit f0 bringt, liebäugelt es auch in dieſem Falle 
wieder mit einer kleinen „Enthüllung“. Dem armen Herrn 
Rahn ſoll einmal in der Zeit des hieligen Einigungsverſuches 
on gemutet worden ſein, ſich an ber Daraber ung r 
„Volksſtimme“-Druckeret zu beteiligen! Darüber hinaus 
jedoch murmelt das angſtgeplagte Blättchen: „Er war aber 
auch noch zu etwas anderem gut genug — — doch davon 
ein anderes Mal, wenn die neue fredaktion der „Volks⸗ 
ſtimme“ weiter in „Perſönlichem“ macht und „gern ein 
„Spektatelchen“ haben möchte.“ 

Ja, wollen denn gewiſſe unabhängige Herrſchaften mit 
Gewalt ein Tänzchen wagen?! War die „Volksſtimme“ 
ihnen und manchem ihrer Schutzbefohlenen denn bisher 
etwa zu rückſichtsvoll7!! 

Ein ſoziales Muſterinſtitut. 
Die hieſige Allgemeine Ortskrankenkaſſe beſitht den traurigen 

Ruhn, daß ſie ſeit ihrer Entſtehung alles vermiſſen läßt, wodurch 
eine Inſtitution dieſer Art ſich vor kapitaliſtiſchen Betrieben aus⸗ 
zeichnen ſollte. Wir haben in früheren Jahrgängen der Volks⸗ 
wacht häufig die Art und Weiſe verurteilen müßſen, wie mit den 
Intereſſen der dort beſchäftigten Angeſtellten von ſeiten des Vor⸗ 
ſtondes umgeſprungen wurde. Noch heute ſteht die Maßregelung 
des Genoſſen Bartel im Frühiahr 1915 lebhaft in der Erimerung. 
Aehnliche Maßregelungen erfolgten aber auch noch ſpäter. Eine 
Untat beſonderer Art war die Maßregelung des im Kriege ge⸗ 
ſallenen Regiſtrators Alfred Kankhack. Dos beſchämende bei dieſen 
Vorgängen war, daß man ſich gegen die Gemaßregelten auf die 
Ausſagen vor Leuten ſtüßte, bei denen Denunzianten⸗ und Kriecher ; 
tum die einzigen Charaktereigenſchaften waren. Auch in 
neuerer Zeit ſcheinen ſich ähnliche Dinge wiederholen zu ſollen. 
Angeſtellte von anpaffungsfähiger Schmiegſamkeit werden in jeber 

ii brzugt. Die Anpeltellten aber, lich Charafter und 
Kückgrat bewahrt haben. werden ſchikaniert. Beſenders traurig 
iſt. daß dieſes Verfahren ſogar Leute unterſtützen. mindeſtens jedoch 
nicht mißbilligen, die ſelber aus der Arbeiterbewegung hervor · 

gegangen ſind und ihr das Amt verdanlen. die jedoch als Vorheſetzte 
kaum noch Gercchtigkritsſinn erkennen laſſen. Wie ſchon angedeutet, 
ſetzt man ſich in der Leitung der hieſtgen Allgemeinen Ortskranken⸗ 
kaßſe ſogar über die Demobilmachneigsvorſchritten hinweg. Lnſtatt 
diefen nachzukommen, treibt man auch jetzt noch die umpürdigſte 
Schunſtielei ſogar nach den vermutlichen Angebern, dir die pflichtge⸗ 
mäße Nachforſchung des emobilmachiugsqusſchußßes vrranlaht haben 
ſollen. Weibliche Günſtlingr des Direktors. die nach den Demobil⸗ 
machungsvorſchriften längſt ſtellenloſen männlichen Angeſtellten 

e Volbsſtimme 

  

    i. Jahrgang 
hätten Platz machen müſſen, lönnen Tage und Wochen dem Dienſt 
ſernbleiben. In anderen Fällen zeigt der Herr Direltor ſoagar für 
die ungemein anſtrengende Tätigleit des Maſchinenſchreibens kein 
Verſtänduis. Der Temovilmeachungsausſchuß bat votſächlich alle 
Veranlaſtung, eine gründliche Unrerſuchung der Verhältniſße in der 
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe vorzunehmen. 

Wie die Rechte der Antzeitellten beachtet werden, zeigte ſich be⸗ 
fonders bei der Beratung des Vorſtondes über die Eingabe des 
Angeſtelltenausſchuſſes um Lehaltscthökung. Hier liß ſich der 
Vorſtand çar nicht auf Verkhandlungen ein. Er erklärte ꝛem An⸗ 
neſtelltenausſchuß viermehr von vornherein feren (öiehnenden 
Stondpunkt. 

Kvenkenkaſſen ſind Einrichungen der ſazialen Fürſorge. müſfen 
danach foziale Nuſterinſtitutr ſein. Von der hieſigen Oxbs'ranken⸗ 
Laſſe wird das jedoch niemand behaupten körmen. Die darin herr⸗ 
ſchenden Zuſtände werden erſt denn eine Beſferung erfahren, wenn 
durch die Arbeitererganiſationen auf die längſt notwendige Nen⸗ 
wahl des Vorſtandes hingewirkt werd. Die augenblicklich dort 
tätigen Arbeitnehmervertreter, die neben Frau Räte Leu ausſchließ· 
lich den chriſtlichen Gewerkſchaften und dem Verbande der weib⸗ 
lichen Handels⸗ und Bureauongeſtellten angehören, find mir willen⸗ 
loſe Werkzeuge einiger ſcharfmacheriſcher Arbeitgeber Di⸗ 
rektyurs Lindenau. fülr eine ſoiche Vertretung der Ardeid,ehmer⸗ 
intereſſen. die zu allen Mißſtänden ſchweigt, haben wii lein Ver⸗ 
ſtändnis. 

Eine Brotzulage an Rachtarbeiter. 
Der Magiſtrati teilt ures mit: Die vor kurzem vorgenomment 

Brotkürzung iſt namentlich drückend für die Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellten der Betriebe geworden. die Nochtdienſt zu leiſten haben. 
weil diefen während der Nacht beine Gelegenheit gegeben iſt. ge⸗ 
kochte Speiſen zu ſich zu nehmen. Infolgedeſſen hat ſich das Wirt⸗ 
ſchaftsamt entſchloſſen. allen Arbeitern und Angeſtellten der Be⸗ 
triede. die Nachtdienſt leiſten, bis auf weiteres eine Brotzulage von 
100 Gramm für die Nacht zu gewähren. Das nähere ergibt die 
Bekanntmacheumg. 

Setreidelaffee in Paketen, und zwar ½ Pfund pro Lopf. wird 
Mitte Mörz an die Bevölkerung im Stodtbezirk auf Sebenzmittel⸗ 
marken ausgegeben werden. — Die Kolonialwarenhändler mit den 
Anfangsbuchſtaben A—R erhalten die Ware in der Woche vom; 
1. bis 6. März, die mit 3—3 in der nächſtliegenden Woche bei“ 
der Firma Paul Nachtigall, Altſchvttland 48. 

Hermann Jadlowker von der Stactsoper Berlin ſingt em Sonr⸗ 
bag, den 7. März, abends 6½ Uhr, einmalig in der Sporthalle. 
Allein dieſer Himveis dürfte genügen. um dem hervorragenden 
Künſtler ein ausverkauftes Haus zu ſichern. Kammerſänger Jad⸗ 
lowker bringt für Danzig ein vollſtändig neues Programm. 

Der Wahre Jakob“ koſtet 50 Pfg. Der Verlag beilt uus mit: 
Wie ein Blitz aus heiterem Himmel teifft uns die Nachricht, daß 
das für den Wahren Jakob“ zu verwendende Papier wiederum 
einen Preisaufſchlag von unerhörter Göhe erfahren hat mit fſo⸗ 
fortiger Wirkung. Wir nahmen nach ſorgföltiger Kulkulation an, 
daß mit einem Aufſchlog von 10 Pſg. arf die Nummer auszukom- 
men ſei, das iſt aber nach den neueſten Vorgängen auf dem Papier⸗ 
martt gang aeisgeichloßen: wir fnd gesmungen. Ban nächlter Num 
mer (877) ab einen Lufſchlag von 20 Pig. zu erheben, den Verhaufs⸗ 
preis der Nummer aljo auf 50 Pig. feſtzuſetzen. Es wird mat as⸗. 
unſeren langiährigen. Abonnenten liegen., dem Wahren Jabob“ 
auch fernerhin die Tür zu öffnen, ihn in diefer für das gefamte 
Zeitungs. urd Zeitſchriftengewerbe ſchwerſten Zeit nicht im Stiche 
zu laſſen. Wir hoffen das aufs zuverſichtlichſte, bauend auf die 
uchtuntdreißigiährige Arbeit, die uns mit den Partrigenoffen ver⸗ 
band, gemeinſam mit ihnen einem Ziele zuftrckend, die Befreiung 
der arbeitemen Klaßſen ans dem Joch des Rorrinlisgut und Ron⸗ 
archismus. Dieſes Bündnis kann jetzt, im zweiten Jahre der erfolg⸗ 
reichen Revokution, nicht zuſchanden werden und wird es auch nicht 
werden. darauf glauben wir feſt bauen zu können. 

————'......'.ͤ!᷑—'.ä ü ;'ͤk—— 

  

   

  

  

Der Schandfleck. ů 
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber. 

) (Fortſetzung.) 

Um was. Vater?“ 
Um was? Warm dich ſchon die Geſcheitheit nit darcuſgeführt 

hat, ſo hötte ich boch gemeint, die Neugier ließ dir keine Ruh, ihr 

abzufragen, was ihr zu dem Kirchtag gelegen käm, was ſie gefreuen 
mͤüchte. „ 

Na, halt ein lebzelters Herz. ſo gruß eins zu haben is. wit 
einrem bunten Bildl und einem ſchönen Spruch dareuf.“ 

„Dent mir wohl.“ lachte der Vauer,.da drüber wußt fie ſich vor 

Freud gar nit aus urd billig käm es auch. Aber ernſtlich, ihr 
gäß ich ſchon gern rechtichafſen was, ſie is braoh 

Urd ſauber. 

Der Bauer nickte nor ſich hin. Burgert ſaß mit verſchränkten 
Armen und ſah ihn von der Seite an, er gab den Blick verwundert 
gurſick. dann ſagte er haſtig: -Na, ſei nit durmm, ich weiß nit. was 

ich ihr bringen ſoll. —— 
AIh mein. wie ſie von dir redet. wird ihr alles lieb ſein, was 

*en dir kommt. 
Dai vedet ſie dennd“ 

„Daß du ein ſo viel braver Mann wärſt.“ 

Ich weiß es, ich hab noch geſogt. gar jo viel tät ich es ju 
nit fein; das war krei ins Geſicht. Er ſah vor ſich Bin, als er 
das jagte und ſchnitzelte mit ſeinem Taſchenmeffer an einer Brot⸗ 

krulte. 
„Sie hat es auch hinter deinem Nücken geſagt fuhr Sasſerl 

tort, und obendrein. wie du auch ein faiberer Mann wärſt.“ 

Burgerll“ 
Vater?ꝰ 
Das hat ſie nicht geſagt! 
Ja. wann de nter keinen Glauben ſchesrg 

weißt. erzähl ich dir gleich gar nix mehr von müß 

Und wenn fie ei auch gelagt hättie. Er 
Durgterl ſah ihn wieder von der Seite an. da ward er udhlich böſe 
ichlng mit dem Seſt des Meſtert gegen dle Tiſchplatte und fchrie⸗ 
Dummzeiben verlaub dir keine mit mir. daß vat ic, birl“ 

Pie Arcine tötſchelte wit beiden Händen Prane Liz L. die er aus⸗ 

   

  

  ſtreckt ben-dem Tiſche Hegen hotte. Wer. BDie Lommtte 
Eß mir beaten, daß bu wicd dartkher wacdes, Mens bich a Srere 

Dirn rer fimein       

Der Baner zog die Hard zurück, äber nur um ſie vor den Nund 
zu halten. ſo ſaß er und begann ſpiekend die Meſßerkinge in das 
Tiſchtuch zu bohren. ein Vorhgang, dem Burgerl volle Rufmert⸗ 
ſamkeit ſchenkde; ſie zog ihre Knie auf den Stuhl hinauf und rückte 
mit dem Oberleibe über die Tiſchtante hinvor, nach einer Weile 
ſagte ſte: .Byda. jetzt wärs Voch grod groß genug, daß man es noch 
ſtoppen kann. 
S bimmefapperment.- rief der Baber.hälte ich jeßtta“ 

Bärerin, die tät nit Abel ſchelten, bun ich froh, daß ich kerne habt“ 
„Wirtlich?“ frogte Burgerl. 

-Jo. wirkich! Klebere Meerkatz, dul Wann mer nit fürrchten 
müßt. haß mer dich hart angreift... Das hatte der Grasboden⸗ 
Bauer zornig herausgeſtoßen und damit war er vom Stahle empor- 
gefahren und nun ging er mit kangen Schritden in der Stube auf 
und nieder; plöplich hielt er vor ſeinem ungerutenen Kinde inne 
und ſagte aochmals: „Wirklicht Verſtehſt?“, ſügte aber foßort. auſ 
neue erboſt hinzu: Na, was ſokl des dimme Bogelgeſchau. das 
mücht ich wiſſen d!“ — 

Burgerl hielt nämlich das Kop ſtark xtr Seite geneigt und 
ait ihre Vaders, etwa wie ein 

Nabe vom Gartenkiel nach einer Säumkrone lugt. O5 ſie über · 
Sieh SiLerrs oas, Sres Aben Siles zu Laitens, Saas es 3 

wiſſen verlanghe, oder ob ſie el nur imtertkeß, weil Tritte auf der 
Treppe hörbar wurden? Genng. fie zog an dem unterſten Wiope 
der Weſte des Grasbeden-Wesrers und gte Eäit Lür fpeundkichem 
Göcheln:-Die deni kanmt:t —— 

      

Am nüchſton Morgen rauſchte ein dichter Gußrehen nieder, 
außen plätſcherie es von den Trauſen und gurgette in den Rinn⸗ 
ſalen. Die Föhrndorfer wurden darlber fehr ungehakten: der hei · ů 

lige Kirchenpatron — mrinten ſie — häite ſich wohl auch um ſeiner 

Verdienſte wilben zu feinem Fe es vom Girmel ſchönes Wetter 
ausbitten Hünnenl Wit vormtefsbollen Blicker: ſuben ſie nach den 
grauen Wolben aernd mit ichmerzlichen nach dem Leltgten Supß, 

   der dem Verderben gewecht ſchien. die Meinmükigra- Gesgesn e 
der Bedanke, der HGeilige Babe ſie wohl nur prüſen wollen, und 

nicht einer fühlte ſich hiurterher beſchümt, daß alle heſe Prüfung ſo   
dunklen Waldſaume an den Nadeln der Föhren und auf der grünen 

Makte an Halmen., an den Kelchen und Stielen der Spätblumen 
ſprühter die abrimnenden Tropßen. Duses die Dortnaßke ichritten 
die Leute der Kirche zu, ſchmuck und ſauber. fröhlich nd heiter 
plandernd, und aus dem Gotteshauſe tönten Sänge wro Rlämge. 

Das mochte dem Heiligen. dem es zur Ehre geſchah, wohl ge⸗ 
kallen, auch ſpäter, als die bunte Menge auz der Kirche ftrömte 
uind ſichß zrsiheen den Marktbaden rängte und ſtdeß. korsete er cerf 
dieies fröhliche Gewoge und Getreibe noch freundlich lächelnd her⸗ 
niederblicken; aber bald lief das junge Volk in Scharen m. vus 
alte folgte bedächtig in Gruppen nach Orten. dir keineswegs zu 
endächtiger Sammlung einluden, und die Sänge und Klänge., die 
von dieſen Stättien herauffchallten, ſtanden in merklichem Gegen⸗ 

ſatze zu den früher gehörtem dazwiſchen miſchten ſich Schreie und 
Senfzer, die mit Gnadenſchreien und Zerknirſchungöfenfgern nicht 

die Kindeſte Aehnlicheit hatten, und als das große Himmelslöcht 

zur Rüſte gegarnten war. dröhnte und kreiſchte es immer wirrer 

und wüſter von da unten. Der helle Mond tat⸗ redlich das ſeine 

und die klare Lurft das ihre, daß alles, was da in der Tieſe vorfiel 

und verlautete, hübſch zu ſehen und zu höven blieb, an den beiden 
log es ficher nicht. daß der Heilice das Cirmaelsſenſter plöbkich Zu. 
warf. Ach. das igm doch ſedes Jahr der Lag, auf den er ich o 
fremi. rrüwrßdei werden nunßt 
— Magdalene war mit Surgerl in der Kirche gewelen und wa 

Gerrlichkeiten eus Warttes in die Angen fiel. dos war ucs⸗ ů 
wWas ſie von em K'schreikfeſte Werdeußt zu ſehen bekaren 
mal wurden fie von der Tengze in eanen Kreid ⸗ ———————— 
die Tanzkünſte eines Bären witemfeten, ein zweites mal gerieten 
fie in eitzen Schwarm, der wie eine Mauer ſtand. bis ein Sänger⸗ 

SüSSTEEE ſungen . Der Sänger, langer. hage uſch, öů 
ſeinen Part in iſteltönen herunder. während die kümmerliche Alte. 

die ſaſt hinter ihrer Harſe verſchward, durch Gedrumme die Bußß⸗ 

kegleitung dazu wärkterte. Im Nücken des Poarrs hing eine Veirr. 
wandfläche, mit Greueln in einer dieſem L entſprechenbenn 

      

Walpeiſe bedecl., und der Mann Sreit oßt u. ſeirem Geſonge e, 

der Giſtorie zn Haßen Du virßen Düdlichen *, in ſchreiender, Rebertveihung gefteten, Ened der Tert be Mane: Hehens, Lerh We ahhe ated u. Ders 
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Aus den Gerichtsfälen. 
umterichloagun im Amt. Wer dem Sdwpurgericht hatte ſich 

terin Brau Erila Conrud In Dan⸗ 

  

     

  

          

  

   

Die Anacflaatt war oul dem 

cIt ein Monatsgehalt 
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Kinderzulagen. 
Im EA Leben nehmen heute die Eröcterungen tiber 

Lohn⸗ Geholtefragen einen weſentlichen Raum eiir. Die 
Parlamente in Gemelnden. Bundesſtaaten und im Reiche 
müſſen den Lohn- und Gehaltstariſen einen reichlichen Teil 
ihrer Tötigkeit widmen. Die Urfache llegt dorin. baß bei 
der unerhörten Teuerung, die der Krieg im Gefolge hat. 
zur Beſtreitung des Exiſtenzminimums für einen Haushalt 
ſchon ein relatiyv hoher Einkommensbetrag gehört. Beſon⸗ 
ders leiden unter der Ad her . die kinderrelchen Famiſten. 
Das war ſchon während des Krieges den Fall und deshalb 
ſind dle öflemtichen Gemeinweſen dazu übergegangen, ihren 
Veamten, Angeſtellten und Arbeitern einen Teil der Teue⸗ 
cun aiſciäge nach der Kinderzabl zu bemeſten. Dieſe ſo⸗ 
genannten Kinderzulagen woren em Notbehbelf, um Die 
brückendſten Sorgen aus den Haustalten kinderreicher Fa⸗ 
milſen fernzubalten. Man rechnete damit, daß nicht lange 
nach Beendigung des Krieges die annarmale Teuerun, 
wirder weglallen und Vamfl die früdere Enutlohnungs- un 
Gebaeltswethbobr wieder in Wirkonkeit treten würde. 

An lich iſt es eine ſoziole Nilicht des Staates und der 
Gemeinden, den kinderrrichen Famiſten zu Hülle zu kommen. 
Eine idegle Soziolpolitik muß überbaupt ibrem Weſen nach 
daraul gerichtet jein, eine möglichſte Eleichheit der Lebens⸗ 
bhaltang aller berbeizufübren. Vollltändige Gleichhelt iſt 
lelbitverſtöndlich in der kapitaſiſtiichen Wiriſchaftsordnung 
undenkder. Sebr große Unterſchiede werden immer in ihr 

    Prhiehen, aber 5 rdaſb derjenigen Erwerbeichichten. dir 
nicht alx Kapt nuangelprochen werden können, ſollte 

  

Durch fenietpeltalct Maßnahmen die möglichſte Gleichheit 
der Eriſtensbedingungen berbeigeführt werden. Es iſt ein 
araßer Irrtum. wern angenommen wird. daß dies durch 
des Syſtem der Kindetzulagen ur geweindliche und ſtaat⸗ 
che Urbeiter und Beamte erreicht wird oder daß damit we⸗ 

vieſtens der Anfanns zu einer lolchen geſunden Soztolpolitik 
gemacht ei. In Wirklichten bewirkt man damit gerade das 
Megenttil. Man rergrößert auch innerbald der unteren und 

ittleren Urwerdstckichien die wirllchaltliche Ungleichbei 
kar aus dem Grunde. we Segnung der 

osen bierbei nur bemjenigen Teil der erwer stätigen 
tsdürger zusure kommt. deren Arbeltgeber aufällig eine 

Bebörde ilt. Auf Kolten und zu 
tcatsbärger wird nur einem 
Dderdergünſtigung ge⸗ 

Dwe. die io mi büllt mir ſcbeinbar 
in Warrbeit int tie eine Ungerechtigkeit 

Cboratter. 
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20 Stimmen angenom⸗ 
Stadre. Chler: 

Kunſt und Wiſſen. 
Danziger Stadttheater. 
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lich⸗ der Kinderaab! vö lis un 
würden wir in der Preris recht bald ibe dittere Erfah; 
rung möchen. wie mit den Kriegsverordnungen, die ja in 
der Neget auch mur Lehenden. um übertre zu werden. 

2 ibre Einkaſtung zu er⸗ 
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wingen. Ran nicht verkennen, daß es 
nternehmer unter Unſtänden um recht baese 
dummen handeln könnte. Beſonders kleinere Un⸗ 
te nur wenige Arbeiter beſchöftigen und dei denen 

Lohndifferenz von nur einigen Tauſend Mark im Jahre 2 
von ausſch I beſtünde d Bedeutung für den Geſoamtt Ke 
jein würd. unde die Gefahr der Beiſelteſchiebung ſoſcher 
Arbeiter. die mehrere Kinder haben. 

Es darf auch unter keinen Umſtänben außer acht 
laſfen werden, wie das Kinderzulagenſyſtem auf die chei. 
kenskralt des Arbeiters mirken würde. Wenn irgenden. 
Arbeiter, der keine Kinder hat, an jedem Lohntage anſeben 
müſſe, wie er bei völlig gleicher Leiſtung weit weniger er. 
hält wie ſein Mitarbeiter“ der drei ober pier Kinder het, 
würde das innerhalb der kapitaliſtiſchen Wirtſchaſtsordmuyg 
in der wir einmal nun nuch leben, und in der der menich. 
liche Cgolsmus naturgemäß noch beſonders ftark entwichen 
Iſt, zwelfeflos die Schaff nekraft und Arbeitsfreubigkeſt bez 
douernd in der Lohn⸗ oder Gehaltszahlung Bena * 
außerordentlich ungünſtig beeinträchtigen. Der Bereis 
dafür iſt heute ſchon dadurch erbracht, baß ſelbſt in der Le. 
amtentchaft über das Kinderzulngenſyſtem große Unſtim, 
migkeit herrſcht. Selbſt der deutſche Beamtenbund hat sß 
bei ben Verhandlungen üÜber die neue Beſoſd SüDwa 
grundfößzlich gegen das Syſtem der à ünder. 
zulagen terklürt und hot ſich lediglich deshalb zurzeit naoch 
damit abgefunden, well es eine ſehr große Härte für eiren 
großen Teil der Beamten darſtellen würde, wenn man ih 
plötzlich die nun einmal früher leider in der Uebereilungſei 
geführten Kindergulagen entziehen würde. 

Die Gemährung von AimSgeMaheh an Lohn- und c. 
hallsempfänge ilt der direkte Gegenfßatz zu dem Prinzip de: 
Bezahlung nach Veiſtung. Es iſt nicht ſchwer Zu erkennen 
daß bei Gewährung von hchiener en man dieſes Prinh 
mit dem direkt entgegengeſ eten erſchlägt und und ſich damit in 
einen unlösbaren inbrneh begibt. Bei Beamten und 
Angeſtelltlen führt die Kinderzulage dazu, daß die aus prak; 
tiſchen und volkswirtſchaßtlichen Gründen herbeigeführte 
Differenz zwilchen Anfangs. und Endgehältern unter Um⸗ 
ſtänden bis zur Bedeutungslofiglelt abteſchwöcht oder ſog 
boſeiti gt werden kann, was ebenſalls wieder einem Teile 
Beamtken, die auf langes Dienſtolter bereits purüdblichfn 
können, zu großer Unzufriedenheit föhrt und ihre Dienſt 
freudigkelt ſicherlich nicht erhöht. 

Muß man die Pflicht des Staates, kinderreichen Familien 
in erhöhtem Maße zu helfen, als Sozialiſt ohne weiteres an⸗ 
erkemnen, ſo geht doch aus den oben dargelegten Gründen 
deutlich hervor, daß dies nicht auf dem Wege durch Zu⸗ 
ichläge zum Lohn oder Geholt geſchehen tonn, Will man 
den beaßfichtigten idealen Erfolg erreichen, ſo muß ein 
olcher Weg gefunden werden, der die Wohltat einer ſolchen 
azialen Füriarge allen wirtſchaftlich ſchwachen Staats⸗ 
bürgern zugute kommen läßt, und der außerdem nicht die 
volkswiriſchaftlichen Geſabren mit ſich bringt, die ſoeben 

ührlich dargelegt wurden. An Stelle der Kinbderzu⸗ 
wüirde z. B. weitgehende Steuerermäßigung, vielleich: 

ar in beſonderen Fällen Steuererlaß dvſt Sonderver⸗ 
nitigungen bei allen übrigen öffentlichen Laſten oder beim 

auf von wichtigen Lebensmitteln und Bedarfsgegen⸗ 
ſtänden zu treten haben. Vor allen iſt auch der Gedanke 
einer obligatoriſchen ſtaatlichen Familienverſicherung zu er⸗ 
wähgen, die ſo eingerichtet ſein müßte, daß auch der völlig 
Kindereoſe Beiträge zu leiſten hätte. Ja, mon ſollte ſogar 
deitjenigen mit den höchften Beikrägen zu dieſer Verſicherung; 
belaſten, der die wenigſten oder gar keine Kinder hat. Wei 
zunehmender Kinderzahtl müßte ſich die Beitra gsleiſtung 
progreſiib vermindern. Staat und Arbeiterſchaft ſtehen hier 
nor einem Problem, das dringend der Löſung harrt und 
desbelb ſchon hdeute in allen eſte n und politiſchen 
Organiſationen der Beamten, Angeſtellten und Arbeiter 
ernſtlich erörtert werden ſollte. 

In der kommenden Danziger Beſoldungsordnung wird 
man kreilich an dem Syſtem der Aindgulnenv notgedrungen 
vorläufig nuach feſthalten müſſen. Niemand aber glaube, 
daß damit Soziolpolitit im ſozialiſtiſchen Sinne betrieben 
wird. Es bleibt dabei, daß die Kinderzulagen ledialich als 
ein vorübergehender Notbebelf betrachtet werden müſſen, die 
ouber in ihrer heutigen, einleitigen und nur beſtimmten Be⸗ 
ruksgruppen zuqute kommenden Form eine ſoziale Unge⸗ 
rechtigkeit darſtellen und durch ein anderes, gerechteres E⸗ 
ſtem öffentlich-rechtlicher Fürſorge ſo raſch als möglich er⸗ 
ſeßt werden müſſen. 

   

  

  

  

        

  

    

  

        

Defleut ichen Sersralprobe poraus, Sei der alle in der Panplauffüh. 
rung Beteiligten mitwitken. Wie immer, ſo wird auch dieſes Mol 

richuß kür gude Zwecke verwendet: er fließt in die Kaffen 
s für Ferienkolonien und des Romiiees für Frahſtacts 
an arme VDylks Generalvrobe und Auffüß⸗ 

ausverlauften Hauſes⸗, 
       

   

    

Humor und Satire 
Saüaiie. 

Vermutlich. Reiſender: „Aber wie konnte das Eiſen⸗ 
dahnungtück nur palfieren?“ 

Schalfner: „Pa bat jemond die Notbremſe gezogen und 
R Zug angehaſten, und dadurch iſt der Expreßzug in uns 

Fab hte, es wird fünf Stunden dauern, 

wir wieder weiterkönnen.“ 
Reiſender: Fünf Stunden! Güliger Himmell Und ich 

katzre zu meiner Hochzeit, die heutt noch ſtattfinden ſoll.“ 
Schafiner. (glücklicher Ebemann. ſtreng): „Hören Sie 

mal., junger Mann, Sie haben doch wohl nicht die Notlernt 
8e‚ogen 

Im esr A. „Wollen Sie etwa gar baden?“ 

A.: Was! Jetzt im Februar?“ 
B.: „Macht nichts: ich ziehe zwei Paar Badebeh 

(„Nebelſpaft 

Zweierlei was „Ja natürlich — arbeiten will keinert“ Leß⸗ 

Ler kleire Cerr mit dem beinen Otternpelz auf der Plettform deir 
Sickt äichen. arbeiten nicht. aber feſte Schleichhandel treiben un 

à Tag achtzi— 82 kundert Kronen verdirnen — do gsA: ven Her⸗ 
rer. Ärbeittern. — Ich kente den tußendhaften Rana, den Ve 
treiler Rer — Arbeit richt gutl. Ver dem Kriege war er 
Werrei r Eiſenfabrik. Ickt kandelt er mit Schmier⸗ 

mpelten Kronen. 
* Sat wor kurgem eine Villa in —— 
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Danziger Nachrichten. 
Der malexiſche Winkel. 

Die würdigen, mehr oder winder ſtandesbewußten Bür⸗ 
ger Katericen leden Be . den ſie bekoᷣmmen, ihn onſtounen, den 
maleriſchen Wuntel 

Die Oberlehrer und Vehrer führen aſlſährt V Pebeui Kinber 
bin zu ihm und erläutern ihnen dle hiſtori fabe am⸗ 
un hrecben (en Winkels und laſſen große Auffatze 
ihn ſchreiben 

Schlller und Schtllerinnen fämtkiche AIr enben 
Sauhon — Hautd W ſuchen ihrr 8 Wintet. el — 
pardon — Zeichenkün an dem moſeri nit 

Ein Proſeflor aus der Hauplftadt Pre überte ihn elnſt⸗ 
mals acht Tage lang, pholograpdierte ihn von allen Seiten 
und hlelt of, Wwiß 5g Mißegen Bürgern der Stahl elnen ſtun⸗ 
Süibieen ortra ue das Wal einod mittelalterlicher 
Städtebaubmkſt“, ſieiin idren Mantern berged. 

Der Beſitzer dieſ⸗ ſes „Kleinobs“ klopft ſich behädig auf das 
runbe Bäuchlein und iſt mit der Rentabllität ſeines Beſitz⸗ 
tumes äußerſt zu frieden. 

Nur die Vewohner des maleriſchen, Winkels, Kermſte der 
Armen, ſchimp G über dle wintligen Treppen, die P52815 n, 
Gewürm und lefer beberbergenden auern, Uher die 
ſticklgen dumklen ben, die durch Zwif enwände noch 
duſuhfer — und rentaßier gemacht mworden ſind. Sehun pfen 
unb ſixriten ſich unn die W. M Wi0 Reinigrung der ſiel⸗ 
len Lreyp ppen, Uber die elnzige W. otüche, den einsigen hellen 
Boden, boen eltwig ů0 i üimpfen und verſſ Kite, 
den Wirt und af ſſſen ih⸗ eſſen bumpfe WMieel⸗ 
alterlichkeit auf ihnen laſtet in 8 ovenkleib, das jedem 
i lür vaohnen dis, die nicht hinaus können aus Elend 

nle riger Gron“. 

Stadiſtedelung, die Rettung der Städte. 
Die Ortegruppe der Bodenreſorper veranſtaltete am Sonn ⸗ 

aberd und Sonntag in der Auin der Höchſchirle zwel ſtark beſuchte 
Oichtöildervortrage, in benen Gartenurchttekt Deberecht Migge ; 
Mandeneſe Uber die „Kettung der Städtt ſpräch Die Seiageupp. 

tte auf den Vortrag großes Gewicht gelegl. da er auch ein für 
Sansig wichliges Themt behandelle. Kis Ryt unſerer Zeit hat 
Gewarten detvorgevrachl, auf die mun ſonſt weniger Gewicht geient 
haben würbe. Geute zwingt die vt zur Ginſicht. Der Vorſihende 
der Ortsgruppe, breſe, de Jyntze. eröffrete die Vörträge mit 
einer kürzen Darlegung der Ziele der Bodenreiormer. Die Grund⸗ 
edanken in ben Leiden Vortrgen wäken fölgende: Die Städte der 
nußſlucht gintzen ihrem Ende entgegen. Abderhalden ſagte, daß 

100 000 inder weihen mangelnder Erhährung göſtorben ſeien. 
v. Grubet erklärte, daß L0 Milllsßnen zugrunde gehen vder äaus⸗ 

mandern müßten, wenn böit nicht zu einer andern Wirtſchaft Aber⸗ 

gaingen. Die Warnrufe des Reichstanzlets Bauer, bes Heren, von 
Batöckt und des Deliiſchen Stavietoges waken Fanteses Die Aus⸗ 
wandernng ober wäre unſer Selbſtmoed. Vieſen ütetgang, bieſe 
Xuswanderunz känn män pirmeiden, und zwar durch oloniſation 

i eigenen Dit landliche Viſtcckußg äder gehr biel zu 
langfom und fährt nicht zum Ziel. Wir müſſen mehr ernten, und 
där fei nur möglich durss Maſſentedekung. Mit den bisherigen 
Mitteln habe man nicht eimnal d9 Millionen chemalther Land⸗ 
orbeiler auſs Hand zurückbringen köfinen. Möglich und nölwendig 
ſei bie Stablftebetüng Die Städte haben die wueh h. und 
det Land. Der hunderſte reil der GErſörrtfläche genügt ů fle 
Stabtſirdeluns. Dis Städie haben dber eeie Lethhif, 
eine Höchſtlelſtende Eastvietſchaft Erforderkich iſt Bi⸗ Sabtie 
bM éber auch die Berkehksmittel, den Tünger und das Baffer, 

aüſoſt, e Hearchn Hie üen Se die Mhbfpäſfer, 
v allſtsife, Nüb, b n⸗ hrithen Söltger, Was dein 
Lande alles 0— Die Hälftr des gänzen Stittſtöffßrbärfs her 
Vondwirtſchaft wird 8 den Stähien Percörſen urd tönnie hier 
Eenüß Werdeh. Die Kieſelſelder ſind un das Jehfache überdunzt. 
Kuch Kübnek trzeugt ber Renſch jöhrlich w Pfbinnd Sticktvſf. Zever 
WeO tiefert Aiſs Pen Düßder für 500 Snadratmeter Land. Wie 
seil kin 0 8 Stöbiſtebelüng vor ſich gehen! geht eine ſtarke 
Bewn dürch das galise Land, Klein⸗ Wihe kinzurichten. G? 
wird bard kine Wunen Ell- e eae 0 ſein. n⸗ 

Giptsgt iek ſirs die ſtatgi 2 Vorteart i r bee 
Aſichlet: Es in die votdkliche Kolßüſation töſe such än Wi 
UHrboden. Erſt das Vofd, Sanit die Sökie und dänn däs Hauz. 
1b0 Cüißßdrathrtr Sunsd a ben Kott der Kevött Wßeher⸗ W üne um 
die grüne Selüftrtrforgzung ficherzuiteklän. Küf Siefer Sescht kötike 
mün ben vollen ——— an Edihlſe. Caßt, Frühkartsffenn mid 
Keintlerfutter becken. Weiter komme für die Sievler rine genoſten⸗ 
auüg Dis Stäbte Becrbelinin von 1000 Qundratmeter in Betracht. Aber 

auch dit Städte Phen eine geffidindlicht Acröccöirtſchäft bätreiben. 
Mil Knbaudexirägen habr man berelts einen Aniang gemäacht. Die 
Ridzelſeder. 5 G Wearaiet m85 müffen erweitert werden Der 
Londigtblſchaft 5 äiän dis Rächilt zur Herfügans ſtieiler. 
Der freitaai Wüne ſich be ſeibſt rrnahrtl. Es Wurden 
damn in beim zweiten Vortrogt näher die Bedingungen eeltäiteri. 

enen die Wößchellün und mirhrrachen Erlrund vöfſt 
wonnen Werden en. Wie b. Gruber ſagt. maſie d Sinsi 
wärme keſßer aousgenntzi werden. Tis Leißni Küſſe biet 0 füüt 
das Lantd dienſtbar gemacht werden. An Lichtbildern ürde Fe⸗ 
zeigt, wie kine intenfivde Gattenkultur betrieben werden düäre. Die 
Soneliſetien dürſe mun Kickt weiter anlcghen, ſoßndern eine Peſbn⸗ 
derr neus Krt vun Abdrten dauen. Der e müſſe bewutzt und 
in Konpöltheufen värarbeittt werden ßür bis u eeben 
empfehlt ſich pie genvftenſckvfkliche Aünßthefivng and 
Böbähträls vrid sittein ertrlichen Wots 
—— üſe r küune man den Voden — und Rüns rockern 

„ euts wun EA Pflanzkn, ftatt ſäen. Wan Wurn durh 
Ahen rüchtfoße ifßz Eenihet diei Ernhen häsen Sie Winder 
kälturen fönne man meik Modeneſrtn Durcßh gultr Serwäfſernngs 
anttoczeii Küääiis Riäni öie Bsdeverkräge prrdößbeßn. Aüd mn Dei 
köſte Man Siäße Esdänten zur 2 Wiüs Skingen. 

for 50 E ein eindringliczek Schinßtort 
2U3 Sechüpfte. ben die Wötträite 

5 55 Dedemnben Wun 2 mit eun Et 

ber 

   

  

  

    

      

  

  

           

      

     

  

en it 

Stodt erfol⸗ K adet loiort ande n werdet 
Siür0 Wev Ei Mmafamks K doti den Giädeneeskütden be⸗ 
atragt ſenan ᷣ Mareh * Eüei Sichi Wstf Ees Kiiiäßer, 
heiinſtälten brie män däßti nicht vergfßen, Enteihungkrern 
amd Erund Uid Boten ei erſotvetit Daeeet 
hätte man hier 1a kreichender Fiuhe husen öten, Bäün 
bätte mäß ſtöt ME We, verüiniett. Bie Piaßs 2 U peinlättün Müſe wan berhindern ü ß. 8 
n vor ber Verſuhung ürn Küin 9 

  

Die 
Fpeiss Mgton Min, Schtte, ! — 

ber Deaü, „ — D i ein 

   

    
      

dieſe Xͤdende alle vierzehn Tagr Rattlinden und zwar in der Kula 
der Echerlerſchen E bens Pchhenl ahl 16. 

Neber bas obige Pracy Fraitag Vredtger EA 
meher ind ſuyrte K etwa folgei 3 0 WE cchete 
nur Wiſſen wermiit i hil der er des urigl, Ouh, 
Gnoſſrn def Dn. rt e. an 
ihr ſör vnd dar! Ka 5 aus der bom Lew mümen taſfen. Die fiiv· 
88 baben Ichen ſeit Je ir Luecn e Uber die 
055 geltend grmocht und beſonderl im VU n Jahrhundert 
dieſe Kn⸗ bptüche 2g. n * Lſührt und Vatel⸗ 5 wir ble kon⸗ 
Maepfe — mit ihren Begl beſee mungen belommen 

ealtlon. Oie Kubsche ſeſe diem ON wie die Bahn, nur der 
rerbidung Kouer kontafßsomlen Unfialten, der Echuluntor 

ſion Und i ver, die ihn nicht ſo 
e ks die gelſil achen hektpren wollten. wur⸗ 
b. Unſere Wriee vFſein⸗ daß die i 

nhe den Rellgtonszunterricht ertellen boll. 2 tl im der Schule 
s f lucn In der Schuhe ſoll daiür ertellt werden ein 

unkrr icht in der Meligiontoeſchiche und ein ſolcher in Lebenz. 
kunde und Oedens ſü U (Noraſz. Wieſe Horderungen ſind in 
den führenden Eteaten ureßas und aluch in Awetila! längſt ver⸗ 
wirklicht. Lort haken die Kirchen den e, in 0 

nd ohne Mithilſe der Schulen, Und die Kirchen ſtezen e ni 
eeh dadel. üih uüh die buuhn Ui wenn ſie eine So. 

der frreiwilligkeil lich far den Steai iſt es beſter, wenn ſeinn 
Kinder in der Schult in einheitlicher Weſttrtung erzocen werden 
und nicht in konfeiſionerler Spaltung. Ei iſt Ezeichnerd, Räß fs⸗ 
gor ber Kktig Friedrich Wilhelm III., der ſonſt nicht unter eiwer 
beborfülle eigenet Adern litt. Pieße Gedanken, daß die Schule wur 
einen ullgenteinen Moral. und Kerigionsgeſchichtunterricht zu ertei⸗ 
len habe, in die Wirklichteit umſetzen wollte, devan aber durch die 
dald einfetendeneaktion gehindert wurde, Heut müßſen wle rut aller 
Kroft für leſe Kedan'en erbetten. Biaher ſind wit durch die Ke⸗ 
volution auf bieſem Gebiete noch niittt weiter wen, im 
Gegentelr Is die Uaklarteit nach arößer geworden a ſe ſchon vor ; 
her war und die Kirchen rüſten ſich im Schatten dieſer ünklarhelt 
darauf, wie ſie ihre ee⸗ auft niue geltend machen 
können auch auf bein Wehiet der Schule Die Folae der onaisen 
Verwirrunß unfrer Tage wird Wwrifsllak eim Krchlit 
ſein. Darum haben wir uns darauf zu rüſten und 
unt Unlern Idien zum Siege zu verhelfen. 

In ber Uusſprache redeten die Hexren Dr. Venß, bann ls Ver⸗ 
kreter der Lehrerſchaft Herr Lihrer Horn, Mitkt Ingenieur Schie 
waänn und Regietungsbalimeiſier Schade. Zum gebhten Teül in 
zuſtimmendem oder doch ergär em Sinne Sie Parteigenoſſen 
wetden auf die Veranſtafkungen der Freirrligibſen Geinsinde nach⸗ 
brücktich hingewirſer. 

Ein wahrlich grober Schwindel. 
Das hieſige unabhängige „Zreie Velk“ ſcheint neuerdings den 

Ehrtgelz zu vetſolpen, ſich ſelber zu wiberlexen. Dieſe nützliche 
Arbeit verrichtede es wenigſtens geſtern. Es Askrichrelbt Kuen 
Aufſutz oie, Seßwüüt gunz Shrüäch r Und wahrhuftig--Einen groben 
Schioindel“ S würbige Blait hatte hMlängſt dir ſöziäldektoka⸗ 
uicen Siod Sehtren duntihs gunz allgemein verbächligt, daß 
ſie gegen die Gewährung von Teurrungszulagen an die ſtädtiſchen 
Wrssb r e felen, Darauf hehten wir in der Abwehr die einkacke und 
urterſchütterliche Tatſache feſt. daß unt derfelbe unabhängigt 

Stadtverordnete Gebauer, der bleſr Erßindung verbreilete. von 
Mödtiſchen Arbelkern els Gegver iührer Forder bes 
worden feil Leß⸗ unbéqueme Tatſoche kunn fe 
ligkeit des F. V.“ unmöglick wißerlesen Deshalb beſchuidißt es 
nun unſeren Genoſſen Srünhagen, hegen die Fordrrunzen der 
Adn h UArbeiket süfgetreten zu Jan V Beweiſe dafür er ⸗· 
Ablt kS, Genoße Erüßhagen habe iß ber Wins Dei Aärfmsröi 
üil b 

V i5 Bie ürger Lerhelſer Dall ertlürt, 
daß ben — Lohn Ee ümen. uls ale die Beamten Gehalt, 
dami Seome r ſüt die GEetvährung von Teuerungszulagen 
an die Arbeiter eintrelen.“ 

Mun Kann dem inlelligenten Vlätteein zu bieſer fämofen Ent⸗ 
kärbung Küir Ferzlißz Went en Denn treffender könnten wir 
nicht Eiseiſen daß G. das genalse Gegenteil deßßſen Kian Uid ge⸗ 

richt war bonſ- 
durchfühtten 
den gemaßtr⸗ 

Ahen u 50 Weu. 

   

    

  

   

ſagt hatl: Was dus Ai Lan vorwa Le Myräl, die ei 
Durth dis währheitswitripe rühagent Setundete 
Uberirifft dos Blatt nech durs 0 88.— ai, äſhbi d 
— ſelbet für nötwendicg Lesnin 

ů Den en Rotapf die   

— Ehie Phechend ublähnt Die Fäbhäftt Börnehmi⸗ 
hein rserel is Rietnarg Arſe, it geünze ſozüräldemskröliſche Stadt⸗ 
bDeröchneren Frörziün Pahrhelkgtü'brig zu verlemmden, um näiſt 

  

  

  
  

des perfönlichen Sihten einen einzelnen Stadtberordneten 
Uberführt zu werdeſ 

Vieſes üöt Sird gewi r, vem vis 
Begfiffe der Ehre und nftandens M b8150 Sükden ge⸗ 
Würmen find, dem „F. & üMchen 

e 

Tenerungtsutage I Handelagewerbe. 
Wer Hund der Axßeitgeße werhünbe in Sendetsewerbe för Dan⸗ 

        

Derbünd, abend iſidet Kälnn. Uird der 5 riäkiiss 
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8. Eißerßeißd is Ler Deutſchr ee e. 

  

in die Hatkte ves Gear 11. Si ſüierte Ete erhten, D W= vecht 
üderlegzen und erhbele r⸗ AMrler retthj en Mune 
ſerß (Silz) das crte L', Dann gelanz es Ren 2 Tanzigern, B/a grit. 
weiſe frel zu wochen. Vereinzellt zute Turchbrächt icheudtier 
aber an der eutgepeichneten Hiniermannſchal der Wäs. Kei 
Wiederdeginn wurde der Kempt ofßener. Kine Rehe Een Ber⸗ 
ſtößen der Dunziger verlitſ aber an der Kneniichloßenhel der Ver. 
Euter Kchterh reiultetlot, während Stettin dunch den Pad. 
linken (Ehlert) ein zweltes Lot erreichts. Alle Anſtrentzungen der 
Danziger führten zu keinem Dabatca Erfolge. Mit 3:0 blied 
Lüunie als dir techniſch, im Inſammenſfpiel und in Schnelltocen 
kelſere Monnſchaft Sietzer. Derzig üpielle Außerſt eefrig und en 

t, als an den Vorfonntagrn. Die gräßere Roupint det Gäſßte 
E ben Musſchlog. 

5 22 . vom 29. Febr. und 1. Mätz 1820. Ber ⸗ 
haft erſonen, darukter 9 wegen Diebſtahls, 1 wegen 
Verteiben falſchen Geldes, 1 Wetzen Zechprellerei und 1 in 
Poltzeih Laft, — Gefunden: 1 Eexer Kofſfer, 1 Lutereme, 
5 Memte ten, 5 Kragen, 1 Bluſe, 3 Erbensmitteltarten 

lt Kund Lommer, 1 Brennſtofftarre fur Eiſendat . 
0 Marquardt, abzuholen aus dem Funddurean des 
vlizei⸗Präſidium. 1 Darlehnskaſſenlchein, abzuholen von 

Herrn Polizelwachtmelſter 

    

a
s
f
-
 

e
r
e
-
e
e
e
,
 

   

     

   

      

   

    

  

   

   

    
    

    
    

   

   

      
     

   

    

      

   
   
   

    

    

    

     

      

Mach Mirchauerpt romenaden⸗ 
Sa 1 Kinver Leru Op0 . bön Hertn artin 

Anthet Mbe — Ver Loren⸗ 1 ſchw. Geldſchein⸗ 
Sirka 20 Mi. B Selfentarten und 1 Karte von der 

Voltstgue für Erna Kahnke, 1 br. Dann enkharltend 
rka 20 Mk., 1 gold. Uhr mit ſild. Kette, ilb. Etuis, 
rieſe und Auswels pp. für Erita Krüger. 1 br lztrogen 

mit braunem Futter und 5 . Cüne⸗ gold. lange Nadel 
föb U Rubin, äbzugeben im Fund utchu des Poltzel⸗Prä⸗ 

ums. 

Standesamt. b 
Todehfane: Frau Meta Wandel ged. Gohlle, 85 J. 4 M. 

Scheffskaditän Zakdb rambotg., 88 J. 5 M. — Fran Mauka Romat⸗ 
kowörtz ged. aen. 29 J. 1 M. — Witwe Ooülle Heinrich 
geß, Ahnert, 63 K. 10 P. — Tochter des Arbeiter Karl Drud⸗ 
S N. — Tochter bes Schnriders Feans, e, 1 §. 1 M. 
Rauſmann O 8 Arämer, 87 J. 2 M. — Arbeiker Aulius 
Lewanskt, 59 J. 3 M. — Fröu Emma Schimakowäkkt geb. Hein, 
40 H. 1 M. — Rentenempfängerin Jphanne Berß, 77 J. 5 M. — 
Witwe Ollilie Caspari ged. Virſchfeid. b'i J. 11 K. — Raufmaßm 
Robert Certnerowsti. 55 J. 8 M.— Nenlitt r. Geo DW. 
75 J. 3 M. — Witwe Eſifabetß Schneider geb. Vorpwell. 80 
—.— Schuhmachermeilker . rathiat Wiemer, 7⁴ 2 5 N. 

  

  

  

         

— 
Wafferſtandsnächtichſen am 1. Mütz 195d. 

gacſtern beulte —— geſtern 375 

Thorn.... 4 Störung. Dirckel ＋ % ＋ 2; 
Fördoon 2.22 ＋2,34 Dirlchau 2658 502 
Culm 2.20 ＋2,23 CEinlage 250 
randenz 2,33 2355 Sſnherß 2.58 
Kurzebra 2,.75 208 I. 
Monlanerivitzt. 2.46 3592 
  

Ein Fußhes emtömmieiſtenker⸗Chörtäl in 
Atüitdiger gtheimer Sißung deſchloſſen bie Königel 2 
ordneten, kin funftes Suattul Gemeindeceinkotrmenſteuer und zisei 
weitete Ouartule Gewerbeſteuer zu erheben. 

Wiederrt der —— von —— Die Zünd⸗ 
hoiskabril bön Lobendort bei Allenstei; Ld Den 
Setrieb einheſtellt bat, weil unter de 
Viſziplintefigleit und Arbeitsunluſt Angrrlſen war, hak an Die⸗ 
nerstüag den Vettieb wirder eröffaet. ‚ 

Aus Polen. 
Räubmorbverſuch ir Kanlts 

80 Me Geſchäftsinhoberin Wolff in Borgß erſchleñ kurz 
W‚ 5 ein junger Mann, um angeblich eimas ein⸗ 

  

    

  

   

  

  

eaß sen. ihm nichts verabfolgt wurbe, weil die Ge⸗ 
6 äftszeit er: ice e O vut Pei Tupf Dus — 

elhem ſchwere ehſtand nu 05 

urgte e. Mi dem Lier, pnohpi daß die 0 UüE 
50 WeeMeper Liie er beß i EE Wuieſte Eüüt 

Murf. Gker iſt Uiterks eniivtstüuen. 
—— 

Sohlales, — 
Seßäigterdicß, ———— für ſee 

Reichsdrbvilsminiſterium fanden iürtchiengen 
ersdblepen Mut die ſeßliche Regiung ber Kkbritgtzeit des e 

üperſontn ſtakt. neber die Darer der Arbitszeit va⸗ 

abbii ein Ausgleich nicht erzielt, Die —— der 

Wektlichen Kranüpflegeperſpnen hirlien an ersi Siondpunkt ſeſt. 
daß es nicht gerechkn , Vößt der für gewerbi Atbsier 

Düüder 'emein aus alte Söchſtarbeitszeit Mibeuse der Kranken- 

  

  

    
       

        
   

     

Uul Wuütreahne zui Kocten Weßigbcenüber Wkteaten ple 

Wa (— die — daß als ——— 
ů EE ſei, Cine ü. ö 

diee⸗ Sbmuing zu kinst Vedenklichen Vehſ⸗ ün» 

       

   

  

        

  

       

Reentenpe, Sbergüng und zu einer erhealichn ie der 

    

— ——— u ais die Mi-rlage des eighenen Kandes. 

iteur Aüsl Säctul. 
u peltliſcten Ken Kböß Güßten. 

Sv Atl ſet Ais die Paue uü 
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Der Schuljungt ais Ralutafchleber und Hebemenn. 
ollen Zeit einzig datteßen duürft 
Polizei Eint Frau Th. 

lus aller Welt. 
Der Maufoteumonerbrechet geſaßt. 

Unter dem dringenden Verdacht, an dem Cinbruch in das 
Chorlottenburger Moeuſ teum krtellint au ſein. ſteht ein 
Schankwirt Hörold aus der Rolmenſtraße 7 zu Carlotten⸗ 
burg, der vor menigen Taßen mil fünt andcin Perlonen bei 
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v »*ne! Ez: ANeulnern einem Dicbitableverinch in der Kigareitentabrit Jotstti ver. ielchiben dua Ee Geid unter haftet wurde. àu leinet Mohming fanden die Beamten umzutantchen erie für 1³ Pollat 
    
    

   

  

   

  

   
aler Art, 

  

Höreld hat var 
  

große Morràte an D. 
einiger Zeit zu zue     VE Arynen 

    

    

  

   

    

sen Volot geänhert, daß in 
dem Maulole und Silber zu fiuben ſei und 
verlucht, ſie zu üihm gemelxlam dite Gruft zu 

Die beiden jungen Veute 
in nicht ein. Es beſtebt der dringende 
den Einbruck mit Hülr onderer Ver; 

und aus 
9 

erdrechen 
gingen auf le. 
Verdact,tl. Paß 5 
ſonen aust 
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ülchet mit erwerh⸗ 

    

      

    

at Sterben in Wien 
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Suhbeln Aent 
ů aDends e 5 *eene,-O.eeein Achtung! 

IMüher Manrhcle-rdct. 
Ortverumttung Vonng      

         

        

     

     
   

    

  

ů Revolutionshochzett 
atehende R »Eslerber ü Oper in 3 Akten on Sopdus Micharli⸗ ü5 I hilf b it De Latcsarvehe-t E — —————— S un Han e 8 S0r Ee er Lichtapstele r arrer 1. Mit dem Bund der Arbeilgeberverbände im Handelsgewerbe .I2 Wällra 

Lom 27. Febrnar bis 
Are alt von elgem Borpechrmanr Deer Gynt kür Danzig und Umgegend iſt vereinbart worden, daß den Haus; 4. Mor Wyllch en, Vamektces Getce, Saun, üim in berſpienern, Laufburſchen Lagerardeitern und Pacherinnen auf der 2. Der Rstera: denter Geicelcden Hiußin. „. „ u Pols Menrl-Flm 

2. * 6er Raul Mittwoch, den & Miz 18ad ebende 3 ür die im Tarifvertrag vom 21. Oktober 1919 feſtgeſetzten Lohnſätze Eüti Hfon Sllilen Dentrharter A 2. — L A Ianzs üuere ese rgeas, Kammermuſih eine Teuerungszulage von 20 Prozent brom ns Aure. à hier Lußſpiel in 3 Akten v-a Heinrich Maenſteix 
bas Hundemamachen ů Johann Kösk ü Domnerstag. Ren 4. Aartes ·2 adende s ußr mit rückrirkender Kraft vom 1. Februar 1920 zu zahlen iſt. Lotispiel mit der be. IRS Di ird erſucht, i ſprũ ü b belteb 

ä ö Der Vogelhändler Die Kollegenſchaft wird erſucht, ihre Anſprüche bei den Herren aeeeerte ton 
    

  

      

     

  

   

Frensg. cen 5. März. abends 7 Uhr: 

Robert Kothe 
Lieder zur Laute. 

—. dis Mkß. 5.— 2b keute 
Boenig. Rohtenmark: 

    
Dee OrtsweruAHung. 

I. A E MWerner.      

   

  

   Amlliche Vekanntmachunger. 
Es wird dierbarch eint beiterr Morke und 

zwar Kr. 3 der Brennfrolfßarten A. B und und Kr. K ber Dreunkoffkarte D zur Ve⸗ 
neferung mi: s auſ- Kodien, Briketts und Ks⸗ 

ů geruten. leweil es die Dorrate der Kobhꝛen· SSS 

ü 
x 
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CCKCKCECECEE ASR SEAIUEN 

Danzig. Ren W. Februcat 1920. 
Der Magiftrat. (SOiam Dienstad. 

In 

Oliva. ů Tegessrösssg; 
Klei ůs ffir 2n 8 „Adänderung des Paragrepher dd Pes Stctuts. Kleinverkaufspreis für Zündhölzer. à Brafebe- age Sierus 

8 2 ů 8 

  

  

  

velche jeden Reteiligten 2 
Verkantspeeis eines 

  

Der neue Einheitspreis jür euslànbiſche eeeen —55 EMk. 6. — Marénteeimrtental 
ind inländiicht Zündbslzer beträgt — Der Borftund. Die Versandstells beündet sich in Beslin und sind Bestellun, aus feinft. Edellab. 

505 Saeh Aun üar Denäst vro Pakei BSubar Pasrlenk! ꝛv richten an die Firma (633 ů 111 
zu 10 Schachtein Nk. A4.50. 

ohne Mundſtck. Ifp Mill. 
     

  

Oltos, Nen 27. Februor 1920. 
Der Gemeindrvoerſteher. 

Weltpreußiſches Die Ensablang 
ocher Einsckreibbriet auch 

  

Eaeene sr -s AieDe MWeg 1 
Fervhpr. 2322 Ferkkpr. 20⁰83 

in dleseen Fe 

virh dem Grlde. Kein Nenich, der er bekommt, kragt, woher EN 
kommt. vor dem Reichtum macht jeber Avtau, auch wenn er die 
(erftalt kixts unmündigen Rnaben hat. 

Mas während eines 

    

enbruiſcher phejchieht: 
sTutdlurg wird gemeldet: Lulähklich der lehten Plünde. 

runden bet den KAummuniſtenputſchen in Famborn wurden bis Ende 
Juannar Lts Schadenerſaßanſprüche angemeldet, etwa 1350 ſirhen 
nech au der Schaden wird auf 25 biß 3zu Milllönen Mark kerech. 
net. Gine Hmöfnchung bei einem Kommnuniſtenführer foͤrdertt 
Goldwaren im Werte von 20 -ά—2 Mt Zutage: rin kommuniſtiſcher 
Letricbsrut hatte ein noch größeres Warenlager im Paufe. Pit 
rom Walnfinn erlaßten Plünderer wollten ſogar den Rheindmm 
durchſtaher. um dir Spuren ührer Läͤtigkeit zu verbecken. Sie 
konnten nur mit qreyter MWühßr von ihsem Vorhaben adgehalten 
werden. Die Zahl der zertrümmerten Spiehelſcheiben an Geſchäfta. 
haufern wird mit 216 angehyeben. 

Kufgedecktr Salvarſanſchlebung. 
In einer Viha in Vaden-Baben wurden große Mengen Sal, 

varſan Die nach Frankreich verſchohen werden lollten, im Werie 
von 2 Milliunen Work entdeckt und Reſchlagnahmt. 

  

5 

    

  

Arbeitgebern geltend zu machen, etwaige Differenzen im Verbands⸗ 
2. Y Obrrete in à4 Aäten gon gefer ů Franz CSewerkvereinsbaus —.— büro 1U. Damm 7] zu melden. 

ai uabee 2 arusterksssch) (880 

  

foße Beianggneg-Beib0l 
xXum Besten der befreiten Gefangenen. 

Zlehung am 20., 21., 22., 23. und 24. März tfl. J5. 

26 670 Geldgewinne. 
USuiunplan- 

ru X. 230 000 f s5 seweinne 
S5eunn „ le Mx. 100 000 

& E . 8 5 
2 EriiE zu ſe Mk. 25 090 x 

kerner 26 00 Cewime zu Mk. 500.—, Xk. 100.— bis herab Mk. 10.—. Ale Gewinne werden nach Erscheinen der amtlichen Gewinnliste, 
esandt wird. in her ohne Abzug ausbezahlt. 
Loses inkl. Reichsstempel un ruschiag sewie franko Zusendong des besteihten Loses u. Gewinnliste 

Werner & Co., Berlin S. 59, Mültenhofstr. L. 
LSesckicht am besten durch Postanwelsung 

durch Zahlkarte Nr. 1231 Postschekamft Berlin. ich versende diese Lose auf Wunsch 
le verteuert sich aber dle Zusendung um 65 Plg. 

  

  

Deulſcher Transportarbeiler⸗Verbard. 
Ortsverwaltung Danzlig. 

Achtung! 

  

   
    
   

   

            

   

  

   

    

    

Dsei Oswalds 
„Die Briele 

ler schönen Clottuilde“ 
Schwank in 1 Akt. 

Bexinn Ubr. 5 Uhr 
und 7.15 Uhr. 

Sonntaxs?. 30. 4.10. 5. 40 
unci 7. 30 Uhr. 
ä—— 

aus göten Stoffen 

besonders blllig. 

H nnVel 
*„ 10⁰ Todla Uubl 

Kohienmarkt 9 
gevenüũber d. Stadttbenter, 
Fillslen in vlelen drohſtädten 

igarettenlI 

Die Ortsve rwaltung. 

Efie 

    

    

   

    

    

10 deuslans 
ru 
ru 

55 5SiRE 25 

  

  

Teuetangs- 

   
    
    

            

M. 320.—, ab 50 Mille 

u, .310.—0/h0, geg. Nach · 
nahme. Akkrrditiv oder 
Kaſſe voraus. 55 
Verſand ab 2 Mille. 
Wildelm Korte ſr. 

gen Postnachnahme, 

  

  

  IIi Mn Dehpunu 
Ums, Febrnct hiud uns meiner DPrivatwehrungi 

Leſtohlen: 2 grHreifte Herrenhoje. 1 abgerun- 
Ideer Ihar zer Acoh (Gntuweg] graße igur. 

— — ISe. — Sel SClafiakghei E 
Lelter Kustkdiréktür F. Binder. gegen aße Neuroſen 

ösEALtens- und Ze 
— kervenſohents, Heiond. bt       

Lonlerwatonum — 

Aroßöfe Aberteigztheit a 

    

    

     

    

  

Flugschriften 

    Forſt (Lauſitz,, Tabak 
fabrik.-Großh., handels⸗ 

2Iger. eingetr. Tel.⸗Adr. 
-Tabakorte Forſtlaufitz.“ 

  

Wir emplekien: 

     

Mene Herrenhewn wethe Sürze — 
Bern'sarbess. evileptilde d H 1 Ei Un zin 

2 Dettianen. lix.Diane Brotmarher. 1Kagßelle Vir empfehlen: — 1555 Er; SVOIution ů U 0 Surhe. 
mit Popiergeld, Slibergeld. Krbnungam — ů — ů Miabtes Hireröe: Die Rettung aus dem Huaurlellen Elerd.: 

Stren 1— „ 
Bersklevfen. Neeruffhente, Von Wi KRoll. GBewerkſ⸗ lich⸗Genoſſen⸗ 

EneiE Wertowieseme Pohben ů Sozialwilienſdaftlicke Aenralgte neüme nan als Der Wieneseas, mnerer Voixswirtschatt. waaßtüge Wehüchers 
5210 Eerr. Semdes ösös‚ „„„„„„„ onend Von Paui Umbreit g Axtiengefellſchaft 
  

Bibliothek 

  

60 10 — V — 

  

Die Rerorm des gentschen Stratrochts, 
Von Hugo 

Verbrechen und Strafe im neuen Deutsch- 
iund. Von flans Hyan. 

Günſtige Tarife für 
Erwachſene und Kinder. 

Kein Palicenverfall. 
— Sterbekaſſe.— 

  

     
    
      

   

Hememann. 

  

  

   

          

   

   

  

     

  

    

            

  
    

         

  

        

  

  

     
  

      

  

— Dresr Mk. E.— die Flaſche Elektro-BRüro 562leder Band keitet kenomert Mlaerk. ebrtsent und Pertriss SSsgSsSs — 
AEorheher S Erfert: ie SEIRe. Von kieuer-Branden-: Axsbkunft in den Bureaus 

2 — S ue, we, Oesemeeshen In Dbe Punfig a, b--- Von . der Arbetberorhaniſalionen E — ( EID We Korasstent, ue. Cer Ergee-Abechette u. bes, WDace Babsehbse kostet ME 1.25 und von der 
— AS des „Kor-spbsdenzblällas d8er E 

ů „ 
ö OSArnernomnmission der Geverksckaen 

Eetner: echrxnssſieke 18 Dufig 
Eleictriscke Lidu und Klingei-Aniagen. 

ber Lbete—osristhen,ne ane Weie. Stuno Schmids Repsratur elektr. Heir- ul. Koch rate —— KArdener. von Parwüs. Preis 50 Ple Mettenbnden 285 5 pã u b ül. Dis Wirtsckarliche Vederwindung des Kapi- 8 —— u E ismus. 2 0 2. Sosiekkamus und Bolschewirmus. ů S— Brieks an Cie deutschen Ardeiter, M. 
üanltung des Sorislistischen Wirtschatts- ů 8eu S. Kun Müemt end ce GererkehaRen Koeesgeeer 14 2.56. yutens Preis 40 Pig. ů ven Hermaaa Mafler, Len-Arb.-Sckr. 5 Wͤerter Briet: DOer Priade und der Soxiallsmus ů Hasbniele Sangs8: SAeelesetnerdeerM.-¶ üüe, e r, Pren 70 fE Lübbi *. ArSuaser. encher. H —5 b — —U— — *— SBudmandlung Volkswacht Naninfeltle? 

Bass 7: Egiest und Denzsis-, Voen E 2 — Waldenzr Sklärz Da I SpendEses 6 rnd Parsdiesgasse 32. iSbowie alke Abesgen BITAE S: Der ics . Ken — — — — —Bante u. Felle hauft nuach dem Von Prel Umbrolt ů 
Bu den beſten Tages- 

   

  

BanA- Leen Aunrüa. S0rig!iEt We Stuatüramtka. Von M. BSer- 
Band 10: Der Srüni, e ecustret Sud Gdur S-ιιe. Von Parvna. 

Eu „Volkswacht- 
—— PxrasiesgAESC 32.       

   

    
    
      

      
    

n 66517 
Auf Wurſch werden 
die Felle adgeholl. 
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